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Die Beſoldung der Lehrerinnen in 
den öſtlichen Provinzen. 


Dor einiger Zeit machte eine Notiz über ein 
Inſerat in einer oſtdeutſchen Zeitung, worin eine 
Erzieherin, geprüfte Lehrerin, der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig, für ein Jahres- 
gehalt von 240 Mk. geſucht wurde, die Runde 
durch die deutſche Preſſe. Das Angebot fand die 
gebührende Verurtheilung, aber ſo berechtigt die 
Entrüſtung auch war, jo unangebracht ift fie an- 
geſichts der geringen Beſoldung, welche die Ge- 
meinden, ſtädtiſche wie ländliche, noch vielfach in 

reußen, in den Oſtprovinzen in der Regel, den 

ehrerinnen bewilligen. Die Erzieherin, der bei 
freier Station ein Gehalt von 240 Mk. geboten 
wird, iſt wenigſtens vor der leiblichen Noth, vor 
der niederdrückenden Sorge um's Gaitwerden 
geſchützt. Wie aber ſteht eine Lehrerin da, die, 
wie in Garki bei Adelnau, Provinz Poſen, ein 
Anfangsgehalt von 600 Mk., das in 40 Dienft- 
jahren und 8 Stufen auf 1090 Mk. ſteigt, bezieht? 
Die außerdem für Wohnung und Zeuerung be- 
willigten 260 Mk. dürften kaum zur Beſtreitung 
dieſer Bedürfniſſe ausreichen. Nach zehnjähriger 
Thätigkeit kommt die ſtaatliche Alterszulage 
von 40 Mk. hinzu, die in fünfjährigen 
Stufen auf 350 Mk. ſteigt. Und dieſe Bejol- 
dung ſteht in Oſt- und Weſtpreußen, Poſen und 

chleſien nicht vereinzelt da. In den Orten 
Bogdanowo, Langguhl, Garne, Nawitſch (Prov. 
Poſen), Dubin, Nikolaiken, Weichſelmünde, Oliva, 
Carthaus, Dirſchau, Stargard (Preußen) ſchwanken 
die Beſoldungen zwiſchen 600 und 660 Mk. jährlich, 
wobei entweder ein unzureichender Zuſchuß zu 
Wohnung und Feuerung geboten wird oder beide 
in natura zur Stellung gehören, oder ſogar wie 
in Nawitſch, von dem kärglichen Einkommen, 
675 Mark jährlich beſtritten werden müſſen. 
ueber die Beſchaffenheit der ihr angewieſenen 
Dienſtwohnung liefert eine Lehrerin in Ober- 
ſchleſien folgende Schilderung: „Meine Dienſt- 
wohnung beſtand in einem Stübchen im Giebel 
eines Bauernhauſes; Wände und decken weiß 

ü letztere mit der ausgeſtreckten Hand 


bequem zu erreichen. Ein ebenfalls getünchter 


Lehmherd verengte den Raum, den zwei kleine, 
ſchlecht ſchließende, auf das Dach des Nachbar- 


hauſes, in dem ſich eine Schlächterei befand, 


hinausgehende Fenfter nur nothdürftig erhellten.“ 
In einigen diefer Orte befteht eine Stellen in 
anderen eine Dienftalters - Scala. Wie dieſe oft 
beichaffen ift, zeigt das oben angezogene Beiſpiel 
von Garki bei Adelnau. In Dirſchau und Stargard 
fteigt das Grundgehalt von 700 Mk. reſp. 720 
Mark — Wohnungs- und Seuerungszuſchuß find 
im Gehalt inbegriffen — nach 30 Dienftjahren 
und 8, bezügl. 7 Stufen auf 1300 Mk. Da beide 
Städte zu den Orten über 10 000 Einwohnern 
gehören, jo fällt natürlich die ſtaatliche Alters- 
zulage fort; während in der Mehrzahl der an- 
geführten hleinen Orte dieſelbe — in 30 Dienft- 
1 ler — die einzige Gehaltsaufbeſſerung 
das Höch ie Mehrzahl der Lehrerinnen bleibt 
ochſtgehalt eine lochende Fata Morgana in 

der Wüſte ihres entbehrungsvollen Lebens, die 
ihnen ihre kümmerliche Lage nur drückender 
macht, weil das bittere Gefühl erlittenen Unrechts 
r Acc Tc 


Das verlorene Paradies. 


Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 
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Das Frühjahr kam, mit ihm neues Leben, 
dem ſich auch Kitty nicht entziehen konnte. Die 
alten Kräfte wirkten, da half auch abſichtlicher 
Widerſtand nicht. Mit der Krankenpflege war 
es auch zu Ende. Graf Seefeld wagte ſich ſchon 
wieder in den Sattel und machte kläglich feinen 
Ritt nach Schwarzacker. 

Das Kohlenwerk, welches man früher förmlich 
umging, bildete jetzt den Mittelpunkt des Lebens. 
Der Sport kam erſt in zweiter Linie obwohl er 
durchaus nicht vernachläſſigt wurde. Kurz, auf 
Schritt und Tritt merkte man den Einfluß 
Franzens, dem ſich alles unwillkürlich fügte. 

Kitty wußte nicht, ob fie ſich darüber freuen 
ollte. Was verhalf ihm denn eigentlich dazu? 
hre Abweſenheit! Noch etwas, die ſchlimme Er- 
fahrung, die der Dater mit ihr gemacht. Ein 
Suſtem, das ſolche Früchte zeigte, mußte ver- 
— werden. Oft war es ihr, als müſſe ſie 
90 9 darum kämpfen, um einen Einfluß, der 
Anfatze walten zukam in dieſem Haufe. Doch alle 
ich ernſt d. waren vergebens, es war ihr ſelbſt 
n it feines Somit. Konnte Sie doch die Heilſam- 
kei irtzens ſelbſt nicht wegleugnen. Nur 
eines er pe fie, daß er ſich gar keine Mühe 
mehr ga An 0 iur. daß er ihre Beſtrebungen, 
fin allmähli ba Geſchäft zu orientiren, mit, 
wie es ihr vorkam, mitleidigem Lächeln be⸗ 
trachtete. Eine Frau, auf deren Rath ein 
Dahomshg borchte, wird ſich wohl auch noch die 
Kenntniſſe irgend eines Buchhalters erringen 
können. Was ſollte daraus werden, wenn fie 
einmal die Herrin war auf Dals? Das konnte 
raſch geſchehen — ein ganz unpaltbares Per- 
hältniß! Ja, was ſollte daraus werden! vas 
quälte wohl auch den armen Dater! Aber was 
nützt das! Sollte ſie denn immer nur vom Zufall, 
von den Verhältniſſen beſtimmt werden? Warum 
heirathete er nicht ihr zuliebe ſchon? Dann war 
alles gut 

Eines Abends ritt fie von Sittenſeld nach 
Haufe, Arabella gab ihr das Geleite. Sie hatte 
vor einem Monat ihrem Gatten einen Stamm- 


erreichen und noch einige Jahre zu genie 
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hinzutritt. In vielen Orten wird den für 
ſchwächer gehaltenen Lehrerinnen auch daſſelbe 
Arbeitsmaß zugewieſen, wie es von den Lehrern 
verlangt wird. In Bogdanowo, Garki, Oliva, 
Schwerſenz, Ohra, Stallupönen, Pr. Kolland, 
Tolkemit, Elbing (800 — 1400 Mk. in 30 Dienft- 
jahren) und Beuthen Oberſchl. find die Lehrerinnen 
vocationsmäßig zu 28—30—32 Unterrichtsſtunden, 
die ſie in meiſt überfüllten Klaſſen zu ertheilen 
haben, verpflichte. 80 Kinder in einer Klaſſe ift 
Norm, die Zahl 100 wird oft überſtiegen. So 
theilt eine Lehrerin aus Oberſchleſien mit, daß 
ihr auf einer Landſtelle im Klaſſenunterricht 115, 
im Induſtrieunterricht 208 Schülerinnen zuge- 
wieſen wurden. 

Wenn oben die leider nicht vereinzelt daſtehenden 
Extreme einer ganz unzulänglichen Beſoldung der 
Lehrerinnen hervorgehoben worden ſind, ſo iſt 
die Norm nicht viel günſtiger. In faft allen 
Städten der Oſtprovinzen über 10 000 Einwohner, 
wo aljo die ſtaatliche Alterszulage fortfällt, wie 
auch meiſtens keine Wohnungs- und Feuerungs- 
zulage gezahlt wird, ſind 750—800 Mk. Grund- 
gehalt die Regel, während 900 Mk. vereinzelte 
günftige Ausnahmen darſtellen. Das Höchſtgehalt 
beträgt, in wenigen Orten in 20—25, in den 
meiſten in 30 Dienſtjahren erreichbar, 1200, 1400, 
1500 Mk., Beuthen in Oberſchl. mit 1600 Nn. 
Köchſtgehalt (+ 300 Mk. Wohnungsgeld), Ratibor 
und Poſen mit 1650 Mk. und Bromberg mit 
1800 Mk. Köchſtgehalt bilden erfreuliche Aus- 
nahmen, verglichen mit den „Fungerlöhnen“, die 
oben beleuchtet worden find, vorausgeſetzt, daß 
die überbürdete Lehrerin lange genug bis 
30 Jahre) arbeiten kann, um das Maximum zu 


en. 
Die trockenen, ſtummen Zahlen von 550 Mk. 
Anfangsgehalt und einem in 40 Dienftiahren 
erreichbaren Köchftgehalt von 1090 Mk, die 
32möchentlihen Unterrichtsſtunden in Klaſſen 
von achtzig bis hundert Kindern reden eine 
laute Sprache, die, wenn ſie nur erſt an die 
Oeffentlichkeit dringt, nicht ungehindert verhallen 


wird. 
den hier ſhipirten Gepaltsverhältniſſen gegen- 


über würde die neue Gehaltsordnung, wie ße in 


dem ſeiner Zeit bekannt gewordenen „Entwurf 
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes“ enthalten iſt, eine 


Kufbeſſerung bedeuten, vor allen Dingen würde 


ſie die nöthige gerechtere Ausgleichung bringen. 
Die jetzt herrſchende Ungleichheit der Beſoldungen 
wird von den Lehrerinnen als ungerechte Benach- 
theiligung bitter empfunden. — Dieſem Entwurf 
nach ſoll das Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen aus drei Theilen beſtehen: 

1. feſte Beſoldung, 2. Alterszulagen, 3. freie 
Dienſtwohnung, eventuell Mieihsentſchädigung. 

A. Grundgehalt. Das Grundgehalt ſoll be- 
tragen für Lehrer: 

in befonders billigen Orten nicht unter 900 Mk., 

2 75 teuren „ „ „ AM ar 

im übrigen „ „ 
Dementſprechend, betrage das Grundgehalt für 
Lehrerinnen 700, 900 und 800 Mk. 

B. Die Alterszulagen find nach Maßgabe 
der örtlichen Derhältniſſe in der Weiſe zu ge- 
währen, daß deren Bezug ſieben Jahre (etzt 
zehn!) nach dem Eintritt in den öffentlichen Schul- 
dienft beginnt, und daß acht Stufen (fetzt fünf!) 
CCC bb 


halter geſchenkt und ſtrahlte jetzt im Mutterglück. 
Die ſie umgebende duftende Natur war nur die 
Folie 15 eigenen Innern. In ſolchen Zeiten 
macht ſich in jedem edeln Frauenherzen der 
Drang geltend, auch etwas abzugeben von all der 
Wonne an ſeine nächſte Umgebung. 

Kittys Dahinträumen war ihr ſchon längſt ein 
Dorn im Auge. die Ehe mit Makowsky war 
nun einmal in ihren Augen nichts als eine un- 
glückliche Epiſode im Leben Kitiys, mit der 
man kurzweg aufräumen mußte. Sie hafte jede 
Sentimentalität, war gewohnt, von jeher der nackten 
Wirklichkeit in's Geſicht zu ſehen. Der einzige 
Weg zum Heil war für Kitty aber eine neue 
Heirath. Und die einzig richtige Heirath für Aitin 
war eine Heirath mit Franz, den fie ſchon vor 
ihrer Ehe mit dem Maler liebte — wahrſcheinlich 
auch während derſeiben — die jungen Dinger 
ſind ſich ja ſelbſt nie klar — und ganz gewiß 
jetzt liebt — wie ſie aus unzähligen Anzeichen an- 
zunehmen die Berechtigung hatte. 

Die dampfenden Kamine, der Lärm, der 
herüberdrang, erhöhte die Spannung in ihrem 
Innern bis zur Unerträglichkeit. Ihrem Pferde 
ſelbſt theilte ſich dieſelbe mit, es wollte nicht 
mehr Schritt halten mit ſeiner Begleiterin, der 
„Wildroſe“. 

„Iſt es nicht eine wahre Freude, wenn man 
da hinüber ſieht?“ begann ſie plötzlich. „Wie 
das puſtet und arbeitet Tag und Nacht.“ 

„Aber, liebe Couſine, das puſtet und arbeitet 
da drüben ja ſchon, fo lange ich denke! Was ſoll 
ich denn da Neues ſehen und gar Erfreuliches?“ 
erwiderte Kitty ſchwermüthig. 

„Das iſt ſehr undankbar von dir.“ 

„Undankbar? Wem bin ich denn zu Dank ver- 
pflichtet?“ — Kitty hielt ihr Pferd, der alte Stolz 
regte ſich in ihr Arabella gegenüber. 

„Franzl Zür wen ſchafft er denn das alles? 
Zür wen forgt er Tag und Nacht als für dich!“ 

„Jür mich! Weil er ſchaffen und ſorgen muß, 
weil das ſein Lebenselement iſt! Weil der Ehrgeiz 
ihn antreibt — für den Vater — aber nicht für 
mich! — Daran denkt er wohl gar nicht, und 
. er daran denkt, wird es ihm nur peinlich 
ein.“ 

„Allerdings, das kannſt du ihm gar nicht ver⸗ 
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eingerichtet werden. Die Höhe der Alterszulagen 
richtet ſich nach den örtlichen Derhältniſſen und 
der bejonderen Amtsſtellung. Die Alterszulagen 
ſind in jeder Stufe gleich hoch. Sie betragen in 
keinem Falle (d. h. für Lehrer!) weniger als 
100 Mk. jährlich, für Lehrerinnen 60 Mk. (bis- 
her 70 Mk.! 

C. Miethsentſchädigung. Wo eine Dienft- 
wohnung nicht gewährt wird, iſt eine ausreichende 
Entſchädigung zu zahlen. Einſtweilig ange- 
ftellte und unverheirathete Lehrer erhalten nur 
einen Theil der ausgeſetzten Miethsentſchädigung. 
(Die Lehrerinnen finden hier keine Erwähnung.) 

D. umzugskoſten. Es gelten einſtweilig 
Angeftellte als nicht etats mäßige Beamte, Leh re- 
rinnen ſtets als Beamte ohne Familie. 

Unleugbar enthält dieſer Entwurf, wie oben 
ſchon erwähnt, für die meiſten Lehrerinnen eine 
dankenswerthe Berbeſſerung ihres Einkommens, 
aber die gewiß berechtigte Forderung, daß das 
Gehalt der Lehrerinnen nach Maßgabe der 
geringeren Zahl ihrer Pflichtſtunden (daß dieſe 
nicht immer geringer iſt, haben wir oben dar- 
gelegt) dem der Lehrer entſprechend ſein möge, 
findet darin keine Berückſichtigung. Selbſt wenn 
man dieſen Entwurf nur an der Verfügung 
vom 20. April 1885 mißt, die den Lehre ; 
rinnen 80 Proc. des Lehrergehaltes juſpricht, 
ſo ergiebt ſich: 

1. Das Gehalt müßte betragen: 

nicht 700 Nik. (77 Proc.), fondern 


25 / 11 „. 7 7. 


Nuk. 


” 


720 
w * 880 

7. 900 ” (695/18 7. ), ER 1040 ” 

2. Je theurer, d. h. je größer die Stadt ift, 
deſto mehr ſinnt das Gehalt der Lehrerinnen im 
Verhältniß zu dem der Lehrer. 

8. Die Alterszulage beträgt nur 60 Proc. von 
der des Lehrers, und ſo tritt hier der Unterſchied 
Dr Beſoldung (nicht der Wartezeit!) noch ſchärfer 

ervor. 

4, Jede Frage danach, ob die Lehrerin mit An- 
gehörigen umzieht, iſt ausgeſchloſſeu. 

„Es kann wohl gefragt werden: Wie ſoll die 
junge Lehrerin 

in billigen Orten um. . 200 Mk. 

” mittleren Orten um 300 „ 

„ befonders theuren Orten um 400 „ 
billiger leben als der junge Lehrer, wie es doch 
bei Normirung des Grundgehaltes angenommen 
worden iſt? Nur wenn alle preußiſchen Volks- 
ſchullehrerinnen, die wenigen gut befoldeten jo- 
wohl, wie die, deren Gehalt eden auskömmlich 
iſt, mit der großen Zahl der ganz gering be- 
ſoldeten Colleginnen ſolidariſch zuſammenſtehen, 
eine für alle und alle für eine wirkend, kann's 
beſſer werden. Der Nothruf der Einzelnen ver- 
Bor während die Darlegungen und Bitten einer 

eſammtheit leichter Gehör findet. Nur Einigkeit 
macht ftark! 


Der Kaiſer auf der Jagd in 
Wirſchkowitz. 


Wie bereits gemeldet, iſt geſtern der Kaiſer in 
Wirſchkowitz (Reg.-Bez. Breslau) eingetroffen. Die 
köſtlichen Wälder von Wirſchkowitz ſehen Kaiſer 
Wilhelm II. zum zweiten Male als Jagdgaſt. Möge 
der Kaiſer diesmal mehr Glück haben, als bei 
feiner letzten Anweſenheit, wo durch eine Ueber- 


argen. Was jo er denn, wenn du die Herrin 
biſt auf Dals? Seine Entlaſſung nehmen, wie 
irgend ein Beamter des Werkes?“ 

„Er kann ja bleiben.“ 

„Als dein Untergebener?“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil man nicht dienen will wo man einſt ge- 
herrſcht hat.“ 

„Geherrſcht, Franz, auf Bals?“ 

„Nicht auf Dals, aber in dir, Kittn — als dein 
Geliebter!“ 

Kitiy riß ihr Pferd zurück. Heller Zorn 
blitzte aus ihren Augen. „Wer ſagt dir das? 
— Er?“ 

Arabella ließ ſich nicht aus der Zaſſung 
bringen, fie drängte ihr Pferd dicht an das Kittys. 
— D nein, er nicht! Weil er ein zu guter, edler 
Menſch iſt, weil er eher ſterben würde, als ſo 
etwas geſtehen! Aber dieſer da ſagt es mir”... 
— Sie zeigte Kitty den kleinen Finger. — „Er 
ſagt mir noch mehr, mehr als du ſelbſt weißt, 
daß er noch immer herrſcht — daß er...” 

„Arabella, ich muß dich bitten ...“ 

„Dich zu verlaſſen. das thue ich auch, da 
ſich eben ein für dich viel geeigneter Begleiter 
naht.“ 

Mit dieſen Worten wandte Arabella hurtig ihr 
Pferd und ſprengte zurück nach Sittenfeld. 

Wo der Weg vor Vals in die Straße einbog, 
kam tanz geritten. Vergebens rief Kitty ihrer 
Couſine zu, dieſe war im Nu hinter einer Baum- 
gruppe verſchwunden, und Fram hielt vor ihr, 

„Warum fo erregt, Kitty — und Arabella 
förmlich flüchtig? Ich glaube gar, ihr habt euch 
gezankt?“ 

„Haben wir auch!“ erwiderte Kitty mit fliegen ⸗ 
dem Athem, „und zwar über dich! Ueber deine 
Stellung in Schwarzacher. Da du gerade dazu- 
gekommen, iſt es vielleicht beſſer, wir ſprechen 
uns aus!“ 

„Bitte! Obwohl ich nicht recht begreife, was du 
damit zu thun haſt.“ 

„Arabella behauptet, daß du nur für mich dich 
ſo anſtrengſt, dich ſorgſt Tag und Nacht. Offen 
gejagt — das möchte ich nicht..“ 

„Da behauptet Arabella einfach einen Unſinn.“ 

„Ich ſtrenge mich nicht mehr an, als mein 


übrige jagdbare Geihler, bejonders Naub 


fülle von Gendarmen, die das neugierige vol 
vom Jagdterrain abhalten follten, das Rehwil 

ſo ſcheu gemacht worden war, daß der Kaiſer⸗ 
trotz eines unglaublich reichen Rehſtandes, nur 
wenig zum Schuß gelangen konnte. In der 
abſoluten Schonung, die das Rehwild der Wirſch- 
2 Reviere ſeit Jahren genießt, damit 
dem Kaiſer eine ergiebige Jagd geboten werden 
kann, iſt es, ſchreibt die „Bresl. 31g.“, einerſeits 
außergewöhnlich ruhig und zutraulich geworden, 
andererſeits aber ungewohniem Geräuſch gegen- 
über noch mißtrauiſcher als ſonſt, ſo daß der 
Jagdwagen ſchon ziemlich weit von der Schuß ⸗ 
ſtätte halten und der Jäger vorſichtig zu Fuß den 
Rehbock anſchleichen muß, wenn nicht eine gerauſch⸗ 
loſe Kahnfahrt den Schützen in die Nähe des 
Wildes bringt. Mit ungewöhnlichem Spürgeſchich 
und ſeltener Ausdauer weiß Kaiſer Wilhelm II. 
ſich an den Rehbock heranzupürſchen, oft weite 
Strechen im Graſe ſich vorfichtig halbliegend 
vorwärtsſchiebend, von niemandem weiter als 
feinem getreuen Leibjäger begleitet. In welchem 
Zuſtande ſich die Jagdkleidung des Kaiſers nach 
einer ſolchen Rehpürſche im thaubehangenen Graſe 
und dann vielleicht wieder im ſtaubenden Sande 
eines der kleinen Hügel des Reviers befindet, das 


kann man wohl ohne zuviel Phantaſie ſich ſelbſt 


ausmalen. Gewöhnlich währt der Morgenſtreißzug 
im naſſen Walde vier bis fünf Stunden, dann 
wird in einem Jagdzelte im Kreiſe von 5 bis 
6 Perſonen ein kurzes Jagdfrühſtück eingenommen, 


belebt von heiteren Scherzen, in denen man den a 


1895. 


ſonſt fo ernſten Kaiſer kaum wieder erkennt, und 


dann geht es in ſauſender Fahrt, mobei der 
Kaiſer ſeinen Wagen mit Vorliebe ſelbſt lenkt, 
nach Schloß Wirſchnowitz, wo der Kleiderwechſel 
vorgenommen wird und der Kaiſer auf die Jagd- 
ſtrapaze hin ſich einen kurzen Morgenſchlaf gönnt. 
Die Abendjagd findet meiſt als Anſtand auf 
den Rehbock an irgend einem Waldrande ftatt, 
an dem die Kochbergſche Förfterei das ausge 
eines beſonders ſtarken Rehbocdes ausgenur 
ſchaftet hat. der Kaiſer achtet auf dieſen Jagd 
gängen aber nicht nur des Rehbockes, ſor 
at ein echtes Waidmannsauge auch auf 


und wehe dem Fuchs oder der Eule oder d 
Raubvogel, der in den Treffbezirk der kaiſerlichen 
Kugel geräth, denn im Augenblick hat die rechte 
Hand die immer ſchußfertige Büchſe an die Wange 
geriſſen und auch im Hochanſchlage fällt das 
Opfer faſt immer mit dem Schuſſe zugleich. Diefe 
Jagdtage in möglichſter Abgeſchloſſenheit von aller 
Melt ſind wirkliche Erholungstage für Kalſer 
Wilhelm II. und die Zahl der vorhandenen Reh⸗ 
böcke ift diesmal jo groß, daß zur Jagdarbeit 
wohl auch die Freude über einen Jagderfolg 
kommen wird. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 14. Mai. 
der Reichstag tagte heute vor recht leeren 
Bänken. Das Haus nahm nach zweiſtündiger Debatte 
die Novelle zum Invalidenfonds unverändert an 
und ertheilte 


alsdann ſeine Zuſtimmung dem 


ruht, erfordert. Ich thue das für Niemand, 
ſondern für mich ſelbſt, weil ich meine Befriedi⸗ 
gung darin finde.“ 

„Das dachte ich auch — und doch dachte ich 
wieder — du möchteſt vielleicht aus alter Freund- 
u — aus bejonderer Küchſicht darauf zu viel 

un 

„Und einſt einen beſonderen Dank verlangen,“ 
ergänzte Franz. „Sei außer Sorge, Kitty.“ 

„Franz!“ — Kitty bereute ſchon lange, 
Gegenſtand berührt zu haben. 

„Oder auf einen Erfolg pochend, ſchwer anzu- 
bringen fein, wenn es einmal fo weit iſt .“ 

„Franz!“ — Immer flehender klang die Stimme 
Kittus. 8 
„Oder mich gar thörichten Bergeltungsträumen 
hingeben ...“ 5 

„Franz, — du rächſt dich zu hart für ein paar 
unbedachte Worte } 

„Sehr weiſe Worte, Kitty, die mir zeigen, daß 
du aus deiner Phantafiewelt wieder zurück⸗ 
gekehrt biſt in die reale praktiſche. Man kann 
nicht vorſichtig genug ſein. Darum laß uns einen 
Pact ſchließen. der Name Prechting foll die 
keine böſe Stunde mehr bereiten.“ 

Kitty beugte das Haupt auf die „Wildrose“ 
he „Nur zu! Ich habe es reichlich ver⸗ 

ent „ „ 2 

„Sobald es jo weit iſt — du verſtehſt mich ja” 
— fuhr Franz unbarmherzig fort, „trete ich 
freiwillig, ohne nur deine Willensäußerung abzu⸗ 
warten, vom Amt zurück. Bis dahin bindet mich 
mehr noch als mein Wort die treue Freundſchaft 
und die Liebe zu deinem Vater.“ 

„Zu meinem Vater! Das ſagte ich Arabella 
auch“, bemerkte Aittg, ſchwermüthig mit dem 
Kopf nickend. 

„Und zu noch etwas“, ſetzte Franz hinzu, — 
„zu Schwarzacker! Es knüpfen ſich die heiligften 
I Bawagen.: Sitg jo m di 

Langes e N a n t auf, e 
beiden Pferde koſten ſich. N s 

„Wenn man einen Pact ſchließt, 
bie Hand, Couſine.“ 0 
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reicht man ſich 
Fortſ. folg 
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würden nur Marodeure, Fahnenflüchtige etc. 


übrigen Anträge werden abgelehnt. 


Neichstagsfeſſion noch nicht entfdieden. 


GVortſehung aus der Abendausgabe.) Das 
Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen 1806 bs ferner, 
unterſagte. Erſt im 


* 


Sprache mächtigen Lehrer wurde zur Tages- 


Sitzung geſchloſſen. 


Verſtändigung 


gegen eine Arbeiterfrau in daſſow in Mecklen- 


Berlin, 1 Mal. In der heutigen Sitzung der 


der Reichskanzler habe ihm geſtern mitgetheilt, 


weiteres dreimal wöchentlich Sitzungen abzuhalten. 
— . —— 


BE 
2 3 
Sy 


Commiſſionsvorſchlägen; unter anderen wurden 


r detreſſeno die Jürſorge für die 
Hinterbliebenen der Perſonen des Soldatenſtandes 
vom Zeldwebel abwärts, nebſt einem Antrag von 
ſoclaldemokratiſcher Seite, wonach das Wittwen⸗ 
und Waiſengeld auch dann gezahlt werden ſoll, 
wenn der Tod durch eigenes Verſchulden einge- 
treten iſt. die übrige Tagesordnung (Wahl- 
prüfungen und Petitionen) wurde ohne jede 
Discuſſion abſolvirt. Morgen iſt Schwerinstag. 
Zur Berathung kommt der Antrag Ricert be- 
treffend die Sicherung des Wahlgeheimniſſes, der 
Feimſtättengeſetzantrag und der Antrag des Cen- 
trums auf Abänderung der Concursordnung. 

Zuerft tritt das aus in die Berathung der 
Anvalidenfondsnovelle. 1 

Staatsſecretär Graf Poſadowsku befürwortet 
die Annahme der Novelle. 

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) ſtimmt namens 
der Nationalliberalen zu und ſetzt dabei voraus, 
daß mit ehrenvoller Theilnahme am Kriege nicht 
etwa der Beſitz an Ehrenzeichen gemeint ſei. 

Abg. Singer (Soc.) führt aus, die Socialiſten 
Ränden der Vorlage freundlich gegenüber, er 
wünſche aber eine Erhöhung der Penſion von 
120 auf 360 Mk. und Streichung des Wortes 

hrenvoll” und ferner die Streichung des 
a daß Perſonen, welche nach ihrer Lebens- 


hrung der Fürſorge für unwürdig angefehen 
nd, von der Penſion auszuſchließen ſind. 

Reichsſchatzſecretär Graf v. Poſadowahn er- 
klärt, die Entſchädigung höher als 120 Mk. 
zu bemeſſen, dazu reiche der Invalidenfonds 
nicht aus. 

Generallieutenant Spitz verſichert, das Wort 
würdig“ werde nicht auf die politifchen @e- 
finnungen Anwendung finden. 

Die Abgg. Bachem (Centr.), Lenzmann (freil. 
Boiksp.), v. Leipziger (conſ.), Pachniche (freif. 
Bereinig.) und Förſter (Antif.) empfehlen die 
Annahme der unveränderten Vorlage und be- 
kämpfen insbeſondere die Erhöhung der En 
chäbigung auf 360 Mk. mit Rückſicht auf d 
nanziellen Conſequenzen. 

Nachdem der Kriegsminiſter Bronjart von 
Schellendorff erklärt hat, von der Penſion 


Abg. Singer den Antrag auf 


ausgeſchloſſen, feht N 
A . 5 — ehrenvoll zurück. Die 


Streichung des 
Schluß der Sitzung 4% Uhr. 
* 


Zuſtizcommiſſion erklärte Abg. Rintelen (Centr.), 


der Bundesrath habe ſich über den Schluß der 
In 
Folge deſſen beſchloß die Commiſſion, bis auf 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
D Berlin, 14. Mai. 


ferner zahlreiche Petitionen nach den 


die Petitionen aus Neuteich, betreffend die Ein⸗ 
richtung confeſſioneller Schulen und aus Elbing 
bezüglich der Umwandlung der Simultan-Mädchen⸗ 
Schulen in confeffionelle der Regierung zur Er- 
wägung überwieſen. Ueber eine Petition aus 
Liſſewo um Beſetzung der zweiten Stelle an der 
Ortsſchule mit einem katholiſchen, der polniſchen 


ordnung übergegangen. um 2½ Uhr wurde die 


Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt 
Auf der Tagesordnung fteht der Centrumsantrag 
auf Wiederherſtellung der aufgehobenen Ver- 
fajlungsartikel 15, 16 und 18. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Mai. Nach einer Meldung aus 
London hat die japaniſche Regierung den Re- 
gierungen von England, Italien und der Ver- 
einigten Staaten für deren Bemühungen, durch 
vermittelndes Einwirken zur Herbeiführung einer 
zwiſchen Japan einerſeits und 
Rußland, Deutſchland und Frankreich anderer- 
ſeits beizutragen, ihren Dank kundgegeben. 

* Berlin, 14. Mai. Admiral Frhr. v. d. Goltz, 
deſſen Rücktritt wir bereits gemeldet haben, iſt 
am 19. April 1838 geboren, trat 1853 als Cadeit 
in die Marine ein, machte ſeine erſte Fahrt auf 
der „Gefion“ nach dem Mittelmeer, war dann 
auf der Fregatte „Thetis“ in Weſtindien und 
Braſilien, wurde 1861 zum Lieutenant zur See 
befördert, befand ſich 1862 — 1865 auf der „Gazelle“ 
in Oftafien, ward darauf zum Capitänlieutenant 
und 1870 zum Corvetten-Capitän befördert. Nach- 
dem er mehrere Jahre im Marineminiſterium 
und als Decernent in der neugebildeten Admiralität 
ihätig geweſen war, befehligte er 1874—1876 die 
„Augufta” auf einer Reife nach Südamerika und, 
zum Capitän befördert, 1876/77 das Panzerſchiff 
„Kaiſer“ auf den Uebungsreiſen im Geſchwader⸗ 
verband. 1873—1881 war er Oberwerftdirector in 
Kiel, befehligte 1882—1883 das Uebungsgeſchwader 
im Mittelmeer, ward 1883 Contre-Admiral 
und Befehlshaber des Geſchwaders in Oſtaſien 
und darauf Director des Marine-Departements 
in der Admiralität. Nachdem er dies Amt fünf 
Jahre verwaltet hatte, wurde er 1888 zum Vice⸗ 
admiral und Stationschef der Nordſee in Wilhelms- 
haven, und am 27. Januar 1889 zum comman- 
direnden Admiral ernannt. Seit feiner ſchweren 
Erkrankung wurde Admiral v. d. Goltz durch den 
Admiral Knorr, den bisherigen Chef der Marine- 
ftation der Oſtſee, vertreten, welcher der nächſt⸗ 
älteſte Marineoffizier iſt. Admiral v. d. Goltz, 
eine richtige Seemannsfigur mit dem gebräunten 
Geſicht und dem hellblonden Vollbart, war eine 
in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeit geworden, 
die ſich durch große Liebenswürdigkeit und ftete 
Hilfsbereitihaft auszeichnete; namentlich für ehe- 
malige Angehörige der Marine hatte er ſteis eine 
offene Hand. 

leinen eigenartigen Strafbefehl], der 


burg erlaſſen iſt, weil fie bei der Veiſetzun 
ihres verſtorbenen Kindes am offenen on ch 


Gebet geſprochen, bringen die „Lüb. Anz.“ zur 
Veröffentlichung. das merkwürdige Schriftſtück 
hat folgenden Wortlaut: 

„Die Arbeiterfrau Dorothea Bruhn, geb. 
Bibow, zu Neu-Borwerk hat laut dienſtlicher 
Anzeige des Wachtmeiſters Päton III zu Daſſow 
am zweiten Oſtertage 1895 Nachmittags bei 
Beerdigung ihres Kindes, bei der der Orts- 
geiſtliche nicht zugegen war, eine Rede, reſp. 
ein Gebet geſprochen. Die Frau wird deshalb 
auf Grund der Derordnung vom 25. November 


1851, betreffend die Grabreden der Nichtgeiſt⸗ 


lichen zu einer Geldſtrafe von 2 Mark eventuell 

Haft von einem Tage verurtheilt. Es kommen 

hierzu an Gebühren und Auslagen noch 1,50 

Mark. Unterzeichnet iſt der Strafbefehl: Daſſow, 

22. April 1895. Nitterſchaftliches Polizeiamt.“ 

Die arme Frau, deren Mann ſeit mehreren 
Jahren arbeitsunfähig ift, wird dazu der „Irkf. 
Ztg.“ aus Lübeck geſchrieben, hatte nach ihren 
Angaben den Ortsgeiſtlichen zur Theilnahme am 
Begräbniß gebeten und dieſer hatte auch geſagt, 
er „wolle ſehen, ob er kommen könne“. Er war 
aber nicht erſchienen, und um nun „ihr Kind 
nicht wie einen Hund verſcharren zu laſſen“, hatte 
die Frau im Beiſein mehrerer Nachbarleute am 
offenen Grabe folgenden Geſangbuchvers ge- 
ſprochen: 

„Hier liegſt und ſchläfſt du ganz in Frieden 

— Dieweil dein Hirte bei dir wacht. — Bon 

Jeſu bleibſt du ungeſchieden — Auch in der 

letzten Todesnacht. — Er lenkte deine Tageszeit 

— So früh ſchon zu der Ewigkeit. Amen.“ 

Es iſt wirklich mehr als unverſtändlich, wie 
dieſer Ders aus dem Geſangbuche als eine „Rede“ 
aufgefaßt werden konnte. 

* (Ein weſtfäliſches Fuchsmühl.] Aus Weſt⸗ 
falen, 9. Mai, wird der „Frankf. 3tg.“ ge- 
ſchrieben: Es ift den armen Zuchsmühler Bauern 
übel ergangen, weil ſie ſich ihr Recht ſelbſt 
nehmen wollten und den Gerichtsentſcheidungen 
nicht Folge leiſteten. Ihr Fall erinnert an einen 
anderen, der nach den Acten ſich folgendermaßen 
darſtellt: Seit Beginn des 17. Jahrhunderts 


ſchwebten zwiſchen den pe dect. Bühne, Man- 


rode, Muddenhagen, Boeſebeck, Coerbeche und 
Daſeburg und der Gutsherrſchaft v. Spiegel 
Streitigkeiten wegen Holz- und Triſtrechte. durch 
Erkenntniß der fürſtlich Paderborniſchen Re- 
gierung vom 6. November 1686, ferner des 
Reichskammergerichts vom 15. Juli 1701 und 
19. September 1718 wurde die Kerrſchaft ver- 
urtheilt, „das Kolz wie vor alters zu verſtatten 


und folgen zu laſſen.“ Die Herrſchaft fügte ſich 


indeſſen dieſem Wriheil nicht, auch ſelbſt dann 
nicht, als die fürſtlich Paderborniſche Regierung 
unter dem 28. Juni 1747 erkannte: denen 
Appellentibus (der Herrſchaft) auferlegt nach bis- 
heriger und uralter Obſervanz mehrgenannten 
Gemeinheiten das nöthige Brennholz ohn- 


weigerlich verabfolgen zu laſſen, mit der Warnung, 


daß im Widrigen von den nächſtliegenden fürſt⸗ 


lichen Beamten die erforderliche Aſſignauon er- 
theilt und ſolchergeſtalt dieſer Beſchwerde abge- 
holfen werden ſolle.“ Auch noch ſpätere Ent⸗ 


ſcheidungen der verſchiedenen Inſtanzen beachtete 
die Gutsherrſchaft nicht und verkaufte und ver- 
kohlte das den Bauern zuſtehende Hol zu ihren 
Gunſten, 
miffion zu Münfter unter dem 14. November 


56, alſo genau 
Jahre ſpäter, erhielt 
hagen das ihr zustehende Holz zum erſten Male 
wieder überwieſen. durch Erkenntniß der könig- 
lichen General- Commiffion zu Münſter vom 
15. Mär; 1894 ift der Streit zu Gunſten der 
Gemeinden entſchieden, doch hat die genannte 
Herrſchaft auch gegen dieſes Erkenntniß wieder 
Berufung eingelegt. Wer entſchädigt die in- 
zwiſchen zu Grunde gegangenen ZJamiſien für das 
ihnen zugefügte Unrecht? Ein großer Theil der 
Berechtigten dekommt keine Abfindung, weil ihre 
Doreltern, der fteten Koſtenzahlung überdrüflig, 
längit verzichtet haben. 


* [Meber die Mafregelung eines pommer⸗ 
ſchen Geiſtlichen] berichtet die „Prot.-Der. Cor- 
reſpondenz“: 

Auf einer Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe in einer pommerſchen Kreisſtadt kam u. a. 
die wirthſchaftliche Lage der Sachſengänger zur 
Sprache. Ein jüngerer Geiſtlicher, der weder der 
liberalen Richtung angehört, noch den Beruf eines 
Agitators in ſich ſpürt, hielt es für ſeine chriſtliche 
Pflicht, gegenüber den abſprechenden junkerlichen 
Reden ein gutes Wort für dieſe übel beleumdete 
Klaſſe der Cohnarbeiter einzulegen. Einige Groß- 
grundbeſitzer hielten einen evangeliſchen Prediger 
nicht für competent, in ſolchen Fragen mitzu- 
ſprechen. Die ſittliche Qualität dieſer Klaſſe von 
Menſchen ſei eher dazu angethan, den Geelforger 
zu veranlaſſen, fie zu ftrafen, als fie in Schutz 
zu nehmen. Beſonders der „Landedelmann“, der 
das Patronat über die Stelle des betreffenden 
Geiſtlichen in Beſitz hat, verwies „feinen“ 
Prediger nachdrücklich auf die ſchweren ſittlichen 
Derſtöße der eng bei einander haufenden Sachſen- 
gänger. Der Geiſtliche machte dem gegenüber 
geltend, daß jeder Stand an ſeinen Mängeln zu 
tragen habe, wie ja auch den oſtelbiſchen Groß- 
rundbeſitzern zum Vorwurf gemacht werde, daß 
ie in der Auslegung des ſechſten Gebotes kein 
onderlich enges Gewiſſen bekundeten. dieſe Er- 
rierung gab dem Patron Anlaß, „feinen“ 
Prediger bei der vorgeſetzten Behörde zu ver- 
klagen. Dieſe, die offenbar keine Schuld des 
Geiſtlichen darin finden konnte, daß er ſich der 
bedauernswerthen Sachſengänger angenommen 
und mit der erforderlichen Ehrerbietung auch die 
Großgrundbeſitzer an das chriſtliche Zdeal gemahnt 
a zog die Angelegenheit in die Länge. Der 
atron beſtand aber auf der Maßregelung 
„ſeines“ Predigers, und als die Provinzialbehörde 
ſeine Geduld zu lange auf die Probe ſtellte, 
wandte er ſich kurzer Fand an den Kalſer. Hier 
fand die Angelegenheit eine entgegenkommendere 
Beurtheilung. Die betreffende Behörde wurde 
angewieſen, dem Geiſtlichen eine Rüge zu ertheilen. 
Die Behörde kam dieſer Anweiſung nach. 

So wird uns von zuverläſſiger Seite berichtet, 
bemerkt dazu die „Prot. Der. Correſp.“ 


lein ſachverſtändiger Volksvertreter.] 
zur Begründung feines Antrages auf Kündigung 
des Kandelsvertrages mit Argentinien hat der 
nationalliberale Abgeordnete Frhr. Heyl zu Kerns- 
heim im Reichstage am 13. März auf den 
wachſenden Hanfimport aus Argentinien nach 
Deutſchland hingewieſen. Eine Zuſchrift an die 
„Nationahtg.“ ſtellt dem gegenüber feſt, daß in 
den Kreiſen der Kanfipinnerei und des Hanf- 
handels von einer KHanfeinfuhr aus Argentinien 
nichts bekannt iſt. 


bis endlich die königl. General-Com- 


ahre 18 
die Gemeinde Mudden- 


* [Der Druck der erneuerten Agende] für 
die Landeskirche der älteren Provinzen dürfte 
noch im Laufe dieſes Monats zum Abſchluſſe 


kommen. Dann werden 7000 Exemplare ge- 


bunden, worauf die Derſendung an die Ge— 
meinden erfolgt. 
Kronberg, 13. Mai. der Großherzog und 


die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin 
ſtatteten heute Nachmittag der Kaiſerin Friedrich 
einen mehrſtündigen Beſuch ab. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Mai. Die hieſigen Gocial- 
demokraten, die in den letzten Jahren fo ſehr 
an Anzahl und Bedeutung zugenommen haben, 
wollen ſich ein großartiges Gebäude für Der- 
ſammlungen und Vergnügungen erbauen. Sie 
beſitzen ſchon in den verſchiedenen Vierteln der 
Hauptftadt vier große Gebäude. Der neue Volks- 
palaſt wird im Bororte Veſterbro errichtet, wo 
viele Arbeiter wohnen und wo auch der Miniſter 
des Innern bei den letzten Wahlen von einem 
Socialdemokraten geſchlagen worden iſt. Das 
Gebäude ſoll einen Verſammlungsſaal von 
800 Quadratellen Umfang, einen Theater- und 
Reftaurationsfaal und verſchiedene andere Räume 
enthalten. der Bau wird in einem herrlichen 
Park, der 16 000 Quadratellen umfaßt, aufgeführt. 
In dem Park werden ferner ein offenes Theater, 
Mufiktribünen, Springbruunen, Karouſſels etc. 
errichtet. Neben dem Parke befindet ſich eine 
prächtige Villa, die ebenfalls von den Gocial- 
demokraten angekauft worden, und wo ſie eben- 
falls einen großen Berfammlungsfaal herſtellen 
wollen. Die ganze Kaufſumme beträgt 160 000 
Kronen und wird durch Actien d 5 Kronen mit 
einer Beiſteuer von 25 Oere (28 Pf.) per Woche 
zuſammengebracht. 


õã / AAA TT 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Kaiſer und die Umſturzvorlage. 

Berlin, 14 Mai. der Kaiſer iſt, wie dem 
„Hamb. Corrſp.“ von ſeinem Berliner Gemährs- 
mann verſichert wird, mit dem Gange der Be- 
rathungen in der Umſturzcommiſſion durchaus 
unzufrieden geweſen und hat ſeiner Umgebung 
hein Hehl daraus gemacht. Er erklärte, daß er 
in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen 
nimmermehr der Vorlage, wie ſie die Commiſſion 
umgemodelt hätte, ſeine Zuſtimmung geben werde. 
Trotzdem ſei, wie das Blatt ſchreibt, vorläufig von 
einem Nüchktritte des Miniſters v. Köller nicht die 
Rede. Der Minifter wird ſich nach Straßburg 
begeben, um ſich acht Tage auf ſeinem Gute in 
den Vogeſen zu erholen. 


Berlin, 14, Mai. Wie der „Reichsanz.“ mit- 
theilt, hat der Kaiſer dem Sultan von Zanzibar 
den rothen Adlerorden 1. Klaſſe und dem 
italieniſchen General Baratieri, dem Commandeur 
der Truppen in Maſſaua, den Kronenorden 
1. Klaſſe mit Schwertern verliehen. 
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5 90 „ zu dere 
admirale Oldekop und v. Diederichs ernannt 
worden ſind. 

— Der Bundesrath wird, nach einer Meldung 
der „Poſt“, in dieſer Woche das Börjenreform- 
geſetz berathen. 

— Zu den Berathungen der Sachverſtändigen 
am 18. Mai über eine Organiſation des Credits 
für die Mittelſtände find auch mehrere Hand- 
werker eingeladen worden. 

— Betreffs des Religionsunterrichts von 
Hijfidentenkindern hat der Strafſenat des 
Kammergerichts eine Entſcheidung der Magde- 
burger Strafkammer, welche den Zwang zur 
Theilnahme am Religionsunterricht in den Volks- 
ſchulen verneint hatte, wieder aufgehoben. 

— Die Branntweinproduction im deutſchen 
Steuergebiet hat im April 327 907 Sectollter 
reinen Alkohols betragen. In freien Verkehr 
geſezt wurden 195 101 SKectoliter, während 
unter ſteuerlicher Controle 1054364 Hectoliter 
verblieben. 

— Oberſt Liebert iſt in den Colonialrath be- 
rufen worden. 

Erfurt, 14. Mai. In der heute vollzogenen 
Landtagserſatzwahl iſt Lucius (freiconf.) beinahe 
einſtimmig gewählt worden. 

Wien, 14. Mai. Bei der heute vollzogenen 
Wahl des erſten Dicebürgermeiſters lehnte der 
bisherige Dicebürgermeiſter Richter die auf ihn 
gefallene Wahl ab. Nach zwei weiteren ergebniß- 
loſen Wahlgängen wurde der Antifemit Lueger 
in engerer Wahl mit 65 Stimmen zum erſten 
Dicebürgermeiſter gewählt. Der erſte Bürger 
meiſter Grübl verzichtete ſchriftlich auf die Bürger- 
meiſter würde unter Beibehaltung feines Gemeinde- 
rathsmandates. 

Peſt, 14. Mai. Nach einer Meldung des „Peſter 
Lloyd“ iſt die Abberufung des päpftlihen Nuntius 
Agliardi in Folge der bekannten Ereigniſſe 
bereits erfolgt. die Curie habe, ohne die 
Reclamation der ungariſchen Regierung abzu- 
warten, dieſer die ausglebigſte Satisfaction er- 
theilt. Die Beilegung der perſönlichen Differenz 
zwiſchen dem gemeinſamen Miniſter des Keußern, 
Grafen Kalnonn, und dem Miniſterpräſidenten 
Banffn würde nunmehr keine beſonderen 
Schwierigkeiten machen. 

Paris, 14. Mai. Der Minifter des Aeußern 
Hanotaug hat es abgelehnt, letzt die Inter- 
pellation Rougets über die chineſiſch -japaniſchen 
Angelegenheiten zu beantworten. 

Nimes, 14, Mai, Der Präſident des land- 
wirthſchaftlichen Congreſſes Roſtand begrüßte 
heute die deutſchen Delegirten. Kentſchke hielt 
eine Rede in deutſcher Sprache über die Schultze 
Delitzſch'ſchen Kaſſen, wofür der Congreß feinen 
Dank ausſprach. 


— Zür die Dauer der Eröffnungsfeierlichkeiten 


Konſtantinopel, 14. Mal. Die Botſchafter 
Englands, Frankreichs und Rußlands haben 
im Palais die Reformvorſchläge für die von den 
Armeniern bewohnten Provinzen in Begleitung 
einer Collectionote überreichen laſſen, welche der 
erſte Secretär des Sultans entgegennahm. 
p Te SER TEN re 


Danzig, 15. Mai. 


Wetterausſichten für Freitag, 17. Mal, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 

windig. Dielfach Gewitterregen. 

Für Sonnabend, 18. Mai: 
Heiter, ſchön, wärmer, Gewitter. 

Wind an den Küſten. 


Lebhafter 


* [Der Kaifer] trifft, wie uns ein Telegramm 
aus Thorn meldet, am Freitag früh auf der Rück⸗ 
kehr von Wirſchkowitz in Thorn ein, um über 
Oſterode, Miswalde nach Prökelwitz zu fahren. 


Ehrenmitglied.] Wie uns ein geſtern Abend 
aus Berlin eingegangenes Telegramm meldet, 
hat der Verein „Berliner Turnerſchaft“ Herrn 
Oberpräſidenten Dr. v. Goßler zum Ehren- 
mitgliede ernannt. Derſelbe hat die Ernennung 
angenommen. 


Reiſeverkehr nach ſchleſiſchen Bädern. 
Zur Bequemlichkeit des 5 pubülsums 
werden vom 1. Juni bis Schluß der Badezeit 
im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen 
Bromberg, Inowrazlaw, Thorn und dem Bade 
orte Landeck hin und zurück directe Fahrkarten 
ausgegeben, weiche auf dem Wege über Glatz 
ſowohl für die Eifenbannfahrt in 1., 2. und 
3. Klaſſe, als auch für die Fahrt mit den an- 
ſchließenden Perſonenpoſten — alfo für die ganze 
Reiſeſtreche — Giltigkeit haben. Ferner werden 
zu Reifen von Thorn nach Bad Landeck (für 2. 
und 8. Klaſſe) Sommerkarten mit ſechswöchiger 
Giltigkeit zu ermäßigten Preifen (2. Klaſſe 43.6 
bezw. 43,7 Mk., 3. Klaſſe 30,6 bezw. 30,7 Mh., 
einſchließlich Poftfahrt). Das Reiſegepäck wird in 
beiden Richtungen durchbefördert; Freigewicht auf 
der Bahn 25 Kilogr., auf der Poſt 15 Kilogr., 
die etwaige Ueber fracht wird am Abgangsorte 
ür die ganze Streche erhoben. Bei Benutzung 
ieſer Einrichtungen brauchen die Reifenden bei 
der Ankunft in Glatz keine neuen Fahrſcheine zu 
löſen und ſind der Sorge um ihr Reiſegepäck 
an irths-Berein.] In d 

* 1Gaftwirths-Berein.] In der geitern 
im Lokal „Zum krummen e in 008 
abgehaltenen Monatsverſammlung des Dereins 
der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend wurde 
beſchloſſen, den diesjährigen in Liegnitz ftatt- 
indenden deutſchen Gaſtwirthstag durch den 

orſitzenden des Vereins, Herrn A. Punſchhe, 
als Delegirten zu beſchichen. — Die nächte 
Nonatsverſammlung findet in Oliva im Wald- 
häuschen und die General - Berfammlung 
des Vereins im Juli im Bürgerſchützenhauſe bei 
dem Dereinsmitgliede Ferrn Bener ſtatt. Außer- 
dem ſoll im Juli eine größere Ausfahrt unter- 
Fee 3 in Cangfupr.] 

* [Gejangverein in Langſuhr.] Es wird be- 
abſichtigt, in Langfuhr einen Geſangverein zu 
gründen. Die Anregung dazu iſt von dort moh- 
nend N 


17, d. N., in „Zinglers Höhe“ ſtatt. 

15 Geleiſelegung.] Unter dem neuen Tunnel 
bei Neugarten wird augenblicklich ein Geleiſe 
gelegt, das ſpäter bis zum ohenthor-Bahnhofe 
geführt werden ſoll. Vorläufig reicht es nur bis 
Neugarten und ſoll bis auf weiteres Arbeits- 
zwecken er = 

[Stettiner erdelotterie.] Der Haupt- 
gewinn der Stettiner Pferdelotterie, ein 9 
wagen mit 4 Pferden, iſt auf Nr. 23939 und 
der zweite, ein Landauer mit 2 Pferden, auf 
Nr. 08 une PR 

Reiſeabenteuer. in heiteres Reiſe 

en dieſer Tage zwei Herren unjerer . — Be 
gebın in Tuchel an ein Hotel in Konitz das folgende 

elegramm auf: „Heute Mittag 12 Uhr Bahnhof Konitz 
5 Juhrwern für 2 perſonen.“ Nicht wenig er- 
11 waren die Herren, als fie in Konitz zwar kein 
3 vorfanden, ihnen auf dem Bahnhof aber ein 
Be 1 des betreffenden Hotels entgegenkam und 
ihnen Bee Slaſchen Wein, Caviarbrödchen, Cotelette 
und an 15 gute Sachen fervirte, Die Aufklärung lieh 
nicht auf fih warten. Die Depeſche hatte bei ihrer 
Ankunft in Konitz gelautet: „Heute Mittag 12 Uhr 
Bahnhof Konitz gutes Früh ſtülch für 2 Perſonen.““ 

„ [Etrafhammer.] Wegen einer blutigen Schlägerei 
auf der Dorſſtraße zu Zarnowitz waren geſtern der 
Beſitzer Johann Joſef Baran, deſſen beide Söhne, die 
Tagelöhner Johann Joſef und Max Baran und“ der 
Beſitzer Joſef Baran, alle vier aus Jarnowitz, ange⸗ 
klagt. Am 8. Dezember v. J. kam es nach einem 
Jeiertagsvergnügen zu einer Streitigkeit zwiſchen dem 
Beſitzer Auguſt Römer und deſſen Schwiegervater, dem 
vierten Angeklagten Baran, in den ſich Johann Baran 
einmiſchte, indem er den Römer einen derartigen Fuß- 
ſtoß vor den Unterleib verſetzte, daß der Getroſfene 
erheblich verleht wurde und nur unter bedeutenden 
Schmerzen ar gehen konnte. Der Wirth des Aruges, 
in dem dieſe Scene abſpielte, ſetzte die 
Streitenden an die Luft, dem geſchlagenen Auguſt 
Römer kam ſein Bruder Jacob zur Kilfe, und führte 
denſelben nach Hauſe. Auf dem Wege dorthin wollen 
Beide von den Baran angegriffen und mit Anütteln 
böſe zugerichtet fein, doch haben fie ſich ihrerſeits ſo 
nachdrücklich gewehrt, daß auch ihre Angreifer blutende 
Köpfe erhielten. Alle Bier behaupteten, in der Noth- 
wehr gehandelt zu haben, doch ſprach auf Grund der 
Beweisaufnahme der Gerichtshof nur den erſten und 
vierten Angehlagten frei, während er den Johann 
Baran zu 4 Monaten Gefängniß und feinen Bruder 
Max zu 40 Mh. Geldſtrafe verurtheitte. 


* [Giherheitsvorrihtungen bei Dampfgefähen. 
durch Erlaß des Herrn Miniſters für et une 
Gewerbe vom 20. v. Mis. iſt über Anlegung von 
Dampfkeſſeln beſtimmt worden, daß bei Koch he ein 
worin sen aus Waſſer durch Einwirkung von Feuer 
erzeugt wird, an Gtelle bes bisher vorgeſchriebenen 
in den Waſſerraum hinabreichenden 8 Gentim, weiten 
Standrohres künftighin als genügende Sicherheits- 
vorrichtung ein von dem Dampfraum ausgehendeg, 
von ihm nicht abſchließbares Standrohr in Jorm eines 

ebers, deſſen aufſteigender Schenkel nicht über 5 Mir. 

öhe hat, verwendet werden darf, ſofern die lichte 
eite des Nohres bei einem ar des *. von 
0 bis 60 Ltr. wenigſtens 25 Millim,, bis Ltr. 
30 Millim., bis 160 Ltr. 40 Millim,, bis 250 Etr. 
50 Millim., bis 350 Etr. 60 Millim., bis 450 Ctr, 
70 Millim., bei mehr als 450 Etr. endlich wenigſtens 
80 Millim. beträgt. 


Aus der Provinz. 


8 as 14, Mai. Nach Ausfage der hleſigen 
Sifcher dürfte für dies Jahr der Lachsfang als be⸗ 
endet anzuſehen fein. Der Jiſch foll ſchon tief auf den 
Grund gegangen ſein, wo er mit Netz oder Angel 
nicht mehr ju erreichen iſt. — Ruchloſe Hände haben 
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am Sonntag wieder in der Steinſchlucht viele der im 
Kerbſt angepflanzten Stämme umgebrochen und auch 
ſonſt an der Anpflanzung ihren Muthwillen geübt. 
Leider gelingt es ſelten, die ruchloſen Zerſtörer auf 
friiher That zu ertappen. — In dieſem Frühjahr ift 
auch die Promenade am Ende der Südſtraßſe nach 
Slettkau zu mit einer dicken Kiesſchicht befahren 
worden, wodurch das Gehen dort, in unmittelbarer 
ähe des Meeres, was bisher des loſen Sandes 
wegen beſchwerlich war, jetzt recht angenehm gemacht 
wird. Da auch die dort gepflanzten Bäume ſich ſchon 
kräftig entwickeln, fo dürfte dieſe neue Prome - 
nade bald ſehr beliebt werden. Bedauerlicherweiſe 
find drei der dort aufgeſtellten Ruhebänke geſtohlen 
worden. 

Carthaus, 12. Mai. Der Vorſitzende des hiefigen 
Männergefangvereins „Harmonie“, Kerr Kechts⸗ 
anwalt Buſch, hat dem Verein eine ſehr hübſch ge- 
arbeitete und mit kunſtvollen Stickereien ausgeſtattete 
Vereinsfahne gejhenkt. Die Weihe ſoll am zweiten 
Brass ftattfinden, zu der an Dereine der 
enachbarten Städte Einladungen ergangen find und 
auch bereits nahe an 300 Gangesbrüder ihr Erſcheinen 

e ben. 
zugelegt ee Ortſchaften unſeres Kreiſes > unter 
den Kindern Gcharlah-Erkrankungen in fo großer 
Zahl vorgekommen, daß mehrere Schulen geſchloſſen 
werden mußten. 8 

h. Dirſchau, 14. Mai. Der Borftand des Piako- 
niſſen-Bereins beſchloß geſtern die definitive Schließung 
des Krankenhauſes und die Abgabe der Kranken an 
das Johanniter-Krankenhaus. Dafür foll ein Waifen- 
aus, vorläufig für 12 Kinder, errichtet werden. Die 
eitende Schweſter und je eine Schweſter für Armen- 
und Gemeindepflege und für die Kleinkinder -Bewahr⸗ 
anftalt verbleiben bei der Anſtalt. Für Privatkranken- 
pflege ſoll im Bebürfnißfalle eine Schweſter aus Danzig 
gerufen werden. — Don den Beſchlüſſen des Vorſtandes 
vom Guſtar Adolf- Verein, über die wir ſchon be- 
richteten, iſt noch zu erwähnen, daß die Guſtav Adolf. 
Jeier des Zweigvereins an einem Sonntage des Kuguſt 
gefeiert werden ſoll. 

Marienwerder, 14. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen ereins 
Marienwerder B. wurde die Mittheilung gemacht, 
daß von Communen etc. weitere Mittel zur 
Prämiirung bei der hieſigen Diſtrictsſchau zur 
Derfügung geſtellt worden find. U. a. hat der 
Kteisausſchuß Marienwerder 250 Mk. für Vieh 
und 150 Mk. für gewerbliche Gegenſtände be- 
willigt. Der landwirthſchaftiche Verein warf 100 
Mark Prämie für die Gewerbeausſtellung aus. 
Es ftehen bis jetzt im ganzen 11400 Mk. 
Prämien für Vieh, Pferde etc., 600 Mk. Prämien 
für die gewerbliche Ausſtellung und 1800 Mk. 
Prämien für das Rennen zur Derfügung. Auf 
der gewerblichen Ausftellung ſollen auch kunſt- 
gewerbliche Gegenftände, Damenhandarbeiten etc., 
zur Ausſtellung kommen. Das Preisrichter- 
collegium wird in dieſem Falle aus Damen, an 
ihrer Spitze Frau RNegierungs-Präſident Horn, 
beſtehen. der Kerr Landwirthſchaftsminiſter 
hat Ausgangs vergangener Woche einem weſt⸗ 
preußiſchen Abgeordneten gegenüber den Be- 
ſuch der hieſigen Diſtrictsſchau in be- 
fiimmte Ausſicht geſtellt. Im weiteren Ver- 
lauf der Dereinsſitzung ſprach Herr SHeller- 
Peitihendorf über ländliches Creditweſen und 
empfahl dringend die Begründung eines Raiff- 
eilen-Bereins. Der Correferent Herr Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Leidig glaubt, daß das Haupt- 
gewicht nicht auf die Creditgewährung, ſondern 
auf die Bildung einer Ankaufs- und Dernaufs- 

enoſſenſchaft zu legen ſei. Schließlich meldeten 
ſich eine Anzahl Ferren, welche einem derartigen 
„Berein — Credit- und Ankaufs- bezw. Derkaufs- 
genoſſenſchaft — beizutreten bereit ſind und es 
werden innerhalb dieſes Kreiſes die weiteren Be- 
rathungen ſortgeſetzt werden. 

hh. Lauenburg, 14. Mai. Eine 28 
Jeuersbrunſt hat (wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet) in vergangener Nacht unſere Stadt heim- 
geſucht. Gegen 9½ Uhr Abends ertönten die 
Alarmfignale der Feuerwehr. Anfänglich war 
man der Meinung, daß wieder Feuer auf der 
Brandſtelle vom Tage zuvor ausgehommen ſei, 
aber bald zeigte ſich, daß es im Speicher des 
Herrn Kaufmann Wilhelm Müller am Markte 
brannte. Das Zeuer verbreitete ſich mit großer 
OGeſchwindigneit auf die anliegenden Hintergebäude. 
Bald bildete die Seite nach der Kloſterſtraße und 
dem Schweinemarkt zu ein einziges großes 
Zlammenmeer. Nan hoffte, wenigstens den Brand 
Podere ztergebäude beſchränzen und die 
— 3 retten zu können, aber leider 
d ies ſich dieſe Hoffnung als trügeriſch. Aus 

em Gebäude des Kaufmann Herrn M. I. Kraft 
zungelten die Flammen zuerſt hervor, dann 
ergriffen ſie das Wilhelm Müller'ſche Haus, 
wo ſie überall reichlich Nahrung fanden, 
und erfaßten dann die Häuſer der Herren 
Bäckermeiſter Wilhelm Schulz und Schimmel“ 
pfennig. ueberall drang das verheerende Element 
vor und bahnte ſich allmählich ſeinen Weg nach 
der Kloſterſtraße. Waſchküche, Ställe und andere 
Nebengebäude des Schimmelpfennig'ſchen Grund- 
ſtücks flammten auf, da fing auch das Haus des 
Herrn Schuhmachermeiſters Paul Müller Feuer 
und erſt bei dem Grezendowshki'ſchen maſſiven 


Haufe, welches durch einen ſtarken Brand- 
giebel geſchützt war, wurde den Flam- 
men Einhalt geboten. Heute iſt der 


ganze Platz ein dampfender Trümmerhaufen. 
Herr Wilhelm Müller hat ſofort das früher 
Wilhelm Lenz'ſche, jetzt Herrn Casper sen. ge- 
hörige Geſchäft gemiethet und gedenkt in wenigen 
Tagen feine Colonialmaaren - Handlung dort zu 
eröffnen. Verſichert waren, ſoweit bis jetzt zu 
Kmitteln iſt, alle Abgebrannten. Ihr bisheriges 
Serſich haben verloren: Putzmacherin Fräulein 
Händler gag die Herren Kaufmann M. J. Kraft, 
Händler ablonski, Schuhmachermeiſter Freiburger, 
Bäcermeiſter met, Kaufmann Wilhelm Müller, 
Th. Schimmel feuhelm Schulz, Buchhalter Fröſe, 
Schneidermeiſter Jag, Sleiſchermſtr. Marquardjun., 
Müller. Der Apotben, Schubmachermeiſter Paul 
N bene dürfte es vornehmlich zu 
danken ſein, daß nach 
übrigen Markthauſer der Stolperſtraße zu die 
en an jener Seite verſchont 
nigsberg, 14. Mai. Am ER: 5 
er Ku Bismarchſtiftung — 28 8 
iſt zunächſt ein kleines Kapifal gezeichnet N — 
es der deutſchen Privatſchule in Peſplin zu Ag 
„Die deutſchen Brüder in Pelplin, die (mit Weber. 
nahme einer Schuldenlaſt von 14000 Mh.) den Polen 
m Troß ſich eine ihnen Jahre lang verfagte deutſche 
ui gebaut haben, ſollen bei Gott nicht im Stiche 
elaſſen werden!“ So lautet es in einem Aufrufe zur 
heilnahme an dieſem Werk, welchen die Gtijter 
Dr. v. Seidl. der Vorſitzende vom Provinzialverband 
es allgemeinen deutſchen Schulvereins für Oſt. und 
eſtpreußen, und Geh. Regierungs-Rath Profeſſor 
Dr. Zorn erlaſſen. 
Allenftein, 14. Mai. (Telegramm.) Eine Irre 
der Anſtalt Kortau hat einen Wärter erſtochen. 
” Unter den Viehbeſtänden des Gutes Laptau 
Greiles Ziſchhaufen) it die Maul- und Klauenſeuche 
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ausgebrochen. Zur Verhütung einer Weiterverbreitung 
der Seuche ſind auf die Dauer von 14 Tagen die 
erforderlichen Anordnungen getroffen worden. Auf 
ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen der Königsberg-Cranzer 
Eiſenbahn dürfen Rindvieh, Schweine und Schafe nicht 
verladen werden. 


Vermiſchtes. 


Johann Orth. 

Zu dem MNuthenkranze, der ſich um die Perſon 
des verſchollenen Erzherzoges Johann von Defter- 
reich (Johann Orth) gebildet hat, dürfte auch 
wohl folgende Mittheilung aus Sofia gehören: 
Bevor Johann Orth ſich entſchloß, zur See zu 
gehen, kam er auch nach Bulgarien. Nur ſehr 
wenige Perſonen wußten um dieſe Reife. Er be- 
ſuchte den Fürſten und bat dieſen, ihm eine 
Stelle in der bulgariſchen Armee anzuvertrauen. 
Nach Rückſprache mit Stambulow lehnte der 
Jürſt dieſe Bitte ab. Stambulow ſchrieb darauf 
einen Brief an Orth, in dem er ihn aufforderte, 
mit Rückſicht auf die Beziehungen des Fürften 
zum öſterreichiſchen Raiſerhauſe und die Aus- 
fihtslofigkeit feiner Bemühungen in Bulgarien 
das Land zu verlaſſen. Bei der Ablehnung von 
Orths Bitte war auch der Umſtand maßgebend, 
daß die bulgariſche Abordnung, bevor ſie dem 
Prinzen von Coburg den Thron anbot, mit 
Johann Orth Beſprechungen gehabt hatte wegen 
einer Wahl DOrtys zum Fürſten von Bulgarien. 
Der frühere Erzherzog kam Stambulows Auf- 
forderung, das Land zu verlaſſen, nach, und am 
Bahnhofe zogen beide Männer vor einander den 
Kut, ohne ein Wort zu wechſeln. 


Gegen die Schleppe. 8 

Einen „poelifhen Feldzug“ gegen das Unge⸗ 
heuer „Schleppe“ haben die „Münch. N. N.“ 
unternommen, und jetzt dichten ihre Leſer — 
und auch ihre Leſerinnen, was von dem Blatt 
mit beſonderer Genugthuung feſtgeſtellt wird. 
Jg laſſen hier einige der eingeſandten Derſe 
olgen: 


Nach Goethe. 
Ging eines Tages 
So für mich hin, 
Hatt gar nichts Böſes 
In meinem Sinn, 
Auf ſeid'nem Boden 
Kam ich zu ſteh'n — 
led um die Schleppe 
War es geſcheh'n. 
Schlürfend ſchleifende Schleppe, 
San ae A e —. 
löſſe ſchwälender enſcha un 
eis ſich über dir ſchädlichem Schneiderfhnickjhnunt 
Wer nie gewohnt in ſtaub'ger Straß’, 
Wer nie — Parterre und erſte Treppe — 
n feinem Zenfter huſtend ſaß, 
er kennt fie nicht — die ſcheußliche Schleppe. 
Was der rothe Kamm dem Gockl, 
Was dem Sigerl das Monocl, 
Was der Radſchweif für den Pfau, 
Iſt die Schleppe für die Frau. 


a Ein „falſcher“ Lehrer. 

Als ein Seitenſtüch zu dem Fall Partiſch theilt 
man den „Fl. N.“ die Geſchichte eines falſchen 
Lehrers mit. Im Jahre 1879 verließ der Schul- 
lehrer Körſchner in Pöſchendorf, Kreis Itzehoe, 
heimlich feinen Dienft und iſt ſeitdem flüchtig. Da 
er mit dem Strafgeſetz in Conflict gerathen war, 


wurden über fein Vorleben Nachforſchungen an- I 


geftellt, und dieſe ergaben, daß ſeine Geminar- 
jeugniſſe gefälſcht und er ein jüdiiher Kaufmann 
Er war nacheinander Lehrer in 9 1 
Büttel, Ottenſen, Strübbel, Brande und ri 
Pöſchendorf. Das Körſchner feine Rolle gut zu 
ſpielen verftand, bewies er durch mehrere Con; 
ferenzvorträge und eine Katecheſe über Joh. 8, 12: 
„Ich bin das Licht der Welt“, die er im Jahre 
1878 in der Conferenz für das Kirchſpiel Scheue⸗ 
feld gehalten hat. 


Von der „Reina Regente“. 

Madrid, 8. Mal. Das kanariſche Blatt „El 
Croniſta de Tenerife“ bringt in ſeiner neueſten 
Nummer einen von dem dortigen Marine-Com- 
mandanten unterzeichneten Bericht, dem zufolge 
vor einigen Tagen in den kanariſchen Gewäſſern 
ein halbertrunkener Matroſe, vermuthlich ein der 
Bemannung der „Reina Regente“ angehörender 
Seemann, aufgefunden worden ſei. Die Brigg 
„Caridad“ entdeckte nämlich auf hoher See eine 
diche Planke, an welcher ein ohnmächtiger Menſch 
krampfhaft angeklammert war. Sofort wurde 
ein Boot ausgeworfen und der Verunglückte auf 
Deck geſchafft. Man bemerkte, daß derſelbe noch 
athmete, und nachdem man alle Mittel, um ihn 
wieder zu beleben, angewandt hatte, fragte man 
ihn über ſeine Herkunft u. ſ. w. aus. Der Mann 
machte unglaubliche Anſtrengungen, um zu 
ſprechen, verſchied aber nach einigen Augen- 
blicken, ohne ein Wort ausgeſprochen zu haben. 
Der Unglückliche trug die Uniform eines ſpaniſchen 
Marineſoldaten. In feinen Taſchen fand man 
verſchiedene Gegenſtände, die darauf ſchließen 
laſſen, daß er zur Bemannung der „Reina 
Regente“ gehörte. An demſelben Tage wurde 
der Todte mit an die Füße gebundenen Eifen- 
kugeln im Meeresgrunde bejtattet. Die bei ihm 
vorgefundenen Gegenſtände wurden in Tenerifa 
der Marine-Commandantur überwieſen. 


Die Erbohrung einer Rieſen-Erdölquelle. 

Die unlängſt erfolgte Erbohrung einer Erdöl- 
quelle in Sandusky Eitn, Ohio, hat ſich in ihrem 
letzten Act zu einem Schauſpiel geſtaltet, wie es an 
Grofartigkeit und auch wohl an Schreckhaftigkeit 
in jener Gegend noch nicht gefeben war. Zuerſt 
erſchien ein Waſſerſtrahl von 8 bis 10 Zuß Höhe. 
Dieſem folgte ein ſchwarzer Strahl von Schmutz 
und Sand, der nach und nach ins Gelbe über- 
ging. Mit betäubendem Geräuſch ſtrömte danach 
Gas aus der Erbohr ung, das Bohrgerüſt in dichte 
Wolken hüllend. Nachdem ſich dieſe verzogen 
hatten, ſag man eine dampfende gelbe Säule 
von 1 Zu Durchmeſſer, die 100 FZuß in die Höhe 
ſtieg; dort theilte fie ſich in einen Sprühregen, 
der auf eine Diertelmeile im Umkreiſe niederfiel. 
Dolle fünf Stunden hindurch ſchoß die Säule in 
dieſer Stärke empor. Bald war der Boden in 
der nächſten Umgebung mehrere Zoll hoch mit 
Petroleum bedeckt und mehrere Stunden lang 
floß in allen Gräben und Ninnſalen der Gegend 
das Oel. Dämme wurden errichtet, um die Maſſe 
der ſtrömenden Zlüffigkeit zu halten, aber im 
Nu waren ſie überfluthet und durchbrochen. 
Man ſchätzt die Production der erſten 24 Stunden 
auf etwa 14 Millionen Gallonen. Verſchiedene 
Leute, die in der Nachbarſchaft wohnten, wurden 
durch das Ereigniß fo erſchreckt, daß fie ihre 
Sachen zuſammenpackten und eniflohen. Die 


Bucenpumpftation, weiche eine Meile entfernt ift, 
mußte ihr Feuer löſchen laſſen, desgleichen alle 
anderen Maſchinenanlagen des Diſtricts. Jetzt 
giebt die Grube täglich 18 000 Zäffer Erdöl im 
Werthe von 10 000 Dollars. 


Eine Moſchee in Paris 


zu bauen, iſt der neueſte „tolle Einfall“, den man 
den „N. N. N.“ unterm 8. Mai aus der franzöſi- 
ſchen Kauptſtadt wie folgt berichtet: Eine größere 
Anzahl hervorragender Perſonen, unter denen ſich 
die Abgeordneten Aynard und Fürft d' Arenberg, 
Präſident des „Comité de l' Afrique Francaiſe“, 
General Marquis de Galliffet, Seinepräfect 
Poubelle, der Maler Benjamin Conſtant, der Prä- 
ſident der Pariſer Handelskammer Delannay- 
Belleville, der Forſchungsreiſende Major Mizon 
und andere befinden, hat eine Comité zu dem 
Zwecke gebildet, in Paris eine Moſchee zu er- 
richten. Die Urheber dieſes Planes ſind der An- 
ſicht, die zahlreichen Freunde, die Frankreich in 
den muſelmänniſchen Ländern beſitzt, würden 
dieſem für dieſen Beweis der Achtung und die 
ihnen gebotene Möglichkeit Dank wiſſen, in Paris 
den Vorſchriften ihres Cultus nachkommen zu 
können. Eine Gubjcription iſt bereits eröffnet 
worden. 


Der weibliche Reporter 


der „Newnork World“, Miß Nellie Bin, die vor 
einigen Jahren bloß mit einer Reiſetaſche be- 
waffnet, eine Reife um die Welt unternahm, hat, 
wie die „Weſer-3tg.“ erzählt, den Ehrgeiz der 
Amerikanerinnen erreicht: ſie hat einen Millionär 
zum Gemahl bekommen, der heißt Seaman. Er 
iſt allerdings 72 Jahre alt, während Miß Bin 
nur 30 Lenze zählt. Vor einigen Tagen traf ſie 
den Goldſiſch auf einer Eiſenbahnfahrt nach 
Chicago. Sehen und Lleben ſcheint eins geweſen 
zu ſein. Mr. Seaman ſoll 3 000 000 Doll. beſitzen. 
Er beſitzt ein prächtiges Wohnhaus in der Stadt 
Newyork, außerdem eine herrliche Billa und eine 
Menge Pferde. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Königsberg, 12. Mai. In Ihrem geſchätzten Blatte 
Nr. 21342 findet fi eine directe Aufforderung an 
uns, unterzeichnet: 
„Ein Mitglied des Danziger Detailliften-Bereins 
der Colonialwaaren-Branche““ 
einige Fragen durch Ihre geſchätzte Vermittelung zu 
beantworten. Wir kommen dieſem Wunſche in be- 
kannter offener Weiſe nach, und bemerken aber, daß 
wir künftig dergleichen anonyme Fragen nicht berück- 
chtigen, ſondern nur dann beantworten werden, wenn 
er Kerr Frageſteller ebenſo offen verfährt wie wir, 
und mit ſeinem Namen öffentlich für das eintritt, was 


er ſchreibt. 

Zur Sache ſelbſt bemerken wir, daß menjden- 
freundliche Abſichten allein einen Kaufmann oder eine 
Kandelsgeſellſchaft bei ihren Unternehmungen natürlich 
nicht leiten können, wohl auch ſchwerlich den Herrn 
Frageſteller, ſondern daß alle Unternehmungen auf 
einen angemeſſenen Gewinn abzielen, wie in jedem 
anderen Berufe auch. Wir wühten auch nicht, daß wir 
in unſerer Zuſchrift vom 8. Mai etwas Anderes be- 
hauptet hätten. 

Im übrigen bemerken wir, daß wir mit Apparaten 
nicht handeln, ſondern mit Petroleum, da wir aber 
erſtere leihweiſe abgeben, um letzteres dem Publikum 
billiger und in deſſerer Beſchaffenheit, als das in 
ae möglich ift, durch dieſe unfere Apparate zuzu- 

ren. 


Der Grund, daß wir uns ſträuben, unſere Einrichtung 
für den Bertrieb von Petroleum ohne Umſchließung zu 
verkaufen ift der, daß wir dem Conſumenten-Publikum 
die Sicherheit geben wollen, daß es auch wirklich die 
von uns gelieferte Waare, für deren gute Qualität 
wir 3 durch die in Rebe — Apparate 


emand würde daran Anſtoß nehmen, wenn es nicht 
zur Mode geworden wäre, den Importgeſellſchaften 
von Petroleum nur unlautere Motive für alle ihre 
Handlungen unterzuſchieben. Wir haben niemals 
daran gedacht, und wäre eine derartige Zumuthung 
auch zu thöricht, jemand zu verpflichten, nur von 
uns Petroleum zu kaufen, wenn wir ihm einen 
unſerer Apparate leihweiſe geben; der Betreffende ma 
Petroleum nebenher kaufen, wo er Luft hat. Aber da 
wir nicht geſtatten, daß durch unſere Einrichtungen 
Petroleum aus anderer Quelle fließen darf, iſt wohl 
ein ſehr natürliches Verlangen, wie jeder Unparteitiche 
leicht einſehen wird. 

Es wird uns die Abſicht unterſchoben, daß wir ein 
Monopol anſtreben. — Gewiſſermaßen haben wir 
daſſelbe bereits in dieſem Revier, denn mit ganz ver- 
ſchwindender Ausnahme ift alles in Danzig und Koͤnigs⸗ 
berg importirte Petroleum ſeit 2 Jahren durch unſere 
Hände gegangen. Wodurch haben wir das erreicht? 
Weil wir unſeren Abnehmern größere Bortheile geboten 
haben, als Andere es wollten oder konnten. So 
lange jemand ein auf ſolcher Grundlage fundirtes 
Monopol ſich erwirbt oder erhält, wird niemand 
etwas dagegen einwenden können. Sobald dieſe 
Grundlage aber verſchwindet, zerplatzt das behauptete 
quaſi Monopol des Einzelnen wie eine Seifenblaſe. 

Deſſen find wir uns wohl bewußt, und daher iſt es 
unſer Beſtreben, uns durch Lieferung guter Waare zu 
billigen Preiſen die Bunft unferer Abnehmer nicht nur 
zu erhalten, ſondern durch weitere Fortſchritte auf 
dieſer Grundlage noch ju vermehren, ö 

In dieſem Streben werden wir uns durch nichts 
beeinfluſſen laſſen, ſondern werden, wenn man uns 
dazu zwingt, in letzter N nicht an die Herren 
Wiederverkäufer, ſondern an das große Publikum der 
Conſumentenkreiſe durch Thaten direct appelliren. 

Königsberger Handels- Compagnie. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 14, Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe zeigte heute bei der Eröffnung eine 
recht feſte Grundiendenz, wenn auch die geſtern zum 
Durchbruch gekommene Hauffe im Montanactienmerkte 
heute theilweiſe zum Stillſtand kam, ſo waren die gi 
trotz mankügfacher Realifirungen, die ſich auch auf die 


Mittelbanken erſtrechten, immerhin gut preis- 
altend. die Börſe hält an dem Standpunkt 
eſt, daß die auf der Tages Ordnung der 


R 

sanken ſtehende chineſiſche Anleihe dem Geſchäfte 
vielfache Anregungen bieten werde und daß dadurch 
die internationalen Beziehungen dem Kandel und der 
Induſtrie neue Nahrung zuführen werde. Leitende 
Banken waren ſeſt, Eiſenbahnactien und ſchweizeriſche 
Bahnen ſehr gut behauptet, trotzdem Nachrichten vor- 
lagen, daß dem Stimmrecht der Actionäre ſehr erheb- 
liche Einſchränkungen bevorſtehen ſollen. Jura- 
Simplon um 2) Procent höher auf günſtige 
Taxation der Dividende; öſterreichiſche Bahnen träge, 
italieniſche behauptet, Prinz Keinrichbahn ftill, Warſchau⸗ 
Wiener vernachläſſigt, heimiſche ſtetig. Schiffahrtactien 
waren belebt, Zruft-Dynamit ſchwächer, Türkenlooſe 
ruhig. Canada Pacific gedrücht. der Zonds- 
markt verharrte in vollſter Stagnation. In 
der zweiten Börſenſtunde waren leitende Banken 
feſt. die übrigen Derkehrsgebiete bei mäßigen 
Umſätzen gut behauptet. Im weiteren Verlauf war die 
Tendenz ſchwankend, ſpäter befeſtigt auf die Meldung, 
daß in Serbien der Präfident der Gteueradminiftration, 
1 2 owitſch, zum neuen Finanzminiſter ernannt worden 
armſtädter Bank war belebt auf Hauſſe in Jura- 
Simplon. Der Cokalmarkt war beſſer, Schluß befeftigt, 
Nachbörſe luſtlos, Italiener befjer. Privatdiscont 1%, 
Frankfurt, 14. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 335¼, Franzoſen 362, Lombard 


88½, ung. 4% Goldrente 102,75, ital. 5% Rente 88,20. 
Tendenz: feft. 


Paris, 14. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Renie 
—, 3% Rente 102,75, ungariſche 4% Goldrente 
103,00, Franzoſen 901,25, Lombarden 242,50, Türken 
26,20, Aeanpter —. Tendenz: ſeſt. Rohjucker loco 
27—27,25, weißer Zucker per Mai 28,62 ½, per Juni 


28,75, per Juli-Auguft 29,12 ½, per Oktbr.-Januar 
29,62 ½. — Tendenz: ruhig. 


London. 14. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4% preuß. Conſols —, 4% Auffen von 1889 
103, Türken 26, 4% ungariſche Goldrente 102 
Aegupter 1038, Platzdiscont ¼, Silber 30¼%86. — 
Tendenz: feſter. Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucker 10%. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 13. Mai. Wedel auf Tondon 3 M. 93,00, 

Newnork, 13. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher⸗ 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,86 ¼, 
Cable Transfers 4,871/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5, 19%, do. auf Berlin (80 Tage) 95, Atchiſon - Topeka⸗ 
u. Santa-Jé-Actien 8¾. Canadian-Pacific-Actien 52/5, 
Central-Pacific-Actien 19%/,, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 667/;,, Denver- u. Nio-Grande-Pre⸗ 
ferred 47½, Illinois-Central-Actien 97, Lake Shore 
Shares 147¼, Louisville- und Naſhville-Actien 59, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 14, Newy. Centralbahn 
101, Rorihern-PBacific-Prefer, 25½, Norfolk and 
Deftern-Preferred 171/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 36%/,, Union-Pacific-Actien 161/,, Silver, 
Comm. Bars. 67½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Nemwnork 6¾, do. New-Orleans 6¼ . Petroleum 
do. Newyork 8,50, do. Philadelphia 8,45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 194 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,92 ¼, do. Hohe u. Brothers 7.15. 
Mais feſt, do. per ai 551/ per Juli 55%, 
do. per Sept. 56%. — Weizen feſt, rother Winterweizen 
70, do. Weizen per Mai 688, do. do. per Juli 69%, 
do. bo. per Septbr. 69¼8, do. do. per Dezember 
72. Getreidefracht nach Liverpool 1¼8. Kaffee 
5 a. ka Ag 3 — 7 per Mai 14,40, 

o. do. per Auguſt 14, 65. ehl, Spring-Wheat clears 
= 3 ‚Aupfer 10.80. ee 

tcago, 13. Mai. Weizen ſeſt, per Mai 64, 
port cleer v gg Mais fe, ver Mai 50 /. Spec 
von zu Pork per Mai 12,021/,. 

ewnork, 13. Mai. Viſible Supply an Weizen 
59 623 000 Buſhels, do. an Mais 7981 500 Buſhels. 


. Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig. 


eutiger 


Danzig, 14. Mai. Tendenz: ſchwach. 
Werth 10,15 M Gd. Baſis 880 Nendem. incl. Sach 
tranſito franco rue 

Magdeburg, 14, Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ruhig. Mai 10,37 ½ M, Juni 10,47½ M, Juli 10, 7. 
M, Auguſt 10,67½ M., Ohtbr.-Dezbr. 10,77 / M. 
3 Aa 1 ups er ag Mai 10,30 AL, 

uni 10,371 „uli 10, ‚ Auguft 10,571, u 
Ohtbr.-Degember 10,87% M. e 2 


Schiffsliſte 5 
Neufahrwaſſer, 14. Mai. Wind: O. 1 
Angekommen: Arthur (S5), Paske, Colberg, leer, 
— Hoffnung, Seebach. Helſingborg, Chamotiſteine. 
Wieder geſegelt: Avijodampfer „Grille“. 
Nichts in Sicht. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
* [Bad Schandau bei Dresden.] Wie viel Herrli 
und Schönes bieten uns der Harz, der Thüringer ld. 


—— — 


das Rieſengebirge und vor allen das Elvjandftein- 


gebirge, bekannt unter dem Namen die jähfif 


Schwei. Vermag ſich dieſelbe ihnen Gesehen, die 
n n 
an 


Höhe ihrer Berge mit ihrer berühn 
er en, find in ihr auch nicht die 
gsſeen zu finden, welche uns dort entzü 
werden wir dafür durch die Eigenartigke 
re 2 
enden Wälder, die filberhellen, da 
SGebirgsbäche und et durch d 
ſich ausdehnenden herrlichen Thäler reichlich ent- 
ſchädigt⸗ ſo daß wir die himmelanſtrebenden erges · 
rieſen des Hochgebirges unſchwer miſſen können. Wer 
freilich für den Beſuch der fächſiſchen Schweiz nur 
einige Tage verwendet, wer dem Feeresfuge der 
Touriſten folgend, lediglich die viel betretenen, nach 
einigen hervorragenden Punkten führenden Pfade ein⸗ 
chlägt, von dem wird man kaum ein erſchöpfendes 
rtheil über die landſchaſtlichen Schönheiten der ſächſiſchen 
Schweiz erwarten dürfen. Um ſich ein ſolches bilden 
zu Bönnen, muß man längere Zeit an einem Orte ſich 
verweilen und ruhigen Gemüthes in die Bilder ſich ver⸗ 
tiefen, welche uns hier in fo verſchwenderiſcher Fülle 
vor Augen geſtellt find. Zu ſolch' einem längeren 
Aufenthalte eignet ſich aber kein Ort deſſer, als 
Schandau, das anmuthige und freundliche Elbſtädtchen, 
das ſächſiſche Nizza, wie es oft und nicht mit Unrecht 
genannt wird. Zwiſchen bewaldeten Höhen eingebettet 
liegt es inmitten grüner Elbauen, einem Edelſteine in 
koſtbarer Faſſung vergleichbar, den Wanderer durch 
ſeinen Anblick entzückend und zum Bleiben einladend. 
Gutgepflegte, von rauhen Winden geſchützte Prome- 
naden und Waldwege laden ju bequemen Spaziergängen 
ein. Zahlreiche Wohnungen zu verhältnißmäßig billigen 
Preiſen ſtehen zur Verfügung, eine Reihe blütſſauberer 
und comfortable eingerichteter Hotels und Gafthäufer 


inrauſchenden 
e ſtundenlang 


ſorgen für eine vortreffliche, allen Anſprüchen gerecht 


werdende Verpflegung. In der Kuranſtalt wird unter 
ärztlicher Leitung das Pfarrer Kneipp'ſche Kaltwaſſer⸗ 
ee ausgeübt; daneben werden aber auch 
eiße Luft- und Dampfbäder, ſowie Moor-, Sool- und 
Jichtennadelbäder verabreicht. Auch iſt eine eifen- 
* Mineralquelle vorhanden, welche ſich namenilich 
n Pleichſuchtfällen bewährt. 


Fremde. 


Kotel drei Mohren. Stolte a. Remſcheid, Wieler a. 

erlin, Freudenthal a. Frankfurt a. M., Zepler 7 

reslau, Reinshagen a. Elberfeld, Cohn a. Candeshut, 
de Clerque a. Bremen, Leipiig, Kiesgen 
a. Dresden, Frank a. 2 cher a. Berlin, 
Bauer a. Prag, e nebit Gemahlin a. Königs- 
berg, Cohn a. Reichenbach, Kaufmann a. Dr. Stargard, 
Baum a. Berlin, Kühlemann a. Dresden, Petrich a. 
Graudenz, Cempe a. Neichenbach, Kaufleute. 

Kotel be Thorn. Frl. Rüblamen a. Mockerau, Groß- 
mann a. Berlin, Poſtaſſiſtent. Feltin a. Marienburg, 
Reg.-Baumeiſter. Zehrfeld a. Leipzig, Agent. Frau 
v. Gelinska a. Strippau. Gauda a. Strippau, Sber⸗ 
Inſpector. Stadion nebit Gemahlin g. Berlin, Fabrikant. 
Schepp a. Kolberg, Sommer g. Bielefeld, Ritter und 
Sandrock a. Berlin, Oppel a. Rummelsdorf, Klaffke a. 
Soeſt, Tiſchner a. Ceipiig, Schulz a. Plauen, Weſemann 
a. une, Kaufleute. 

Hotel Germania. Kiesler a. Carlshof. Dümmhke a. 
Berlin, Bankbeamter, 
Berlin, Königsfeld a. Rotterdam, Margardt a. Haida, 
Pr Cohn a. Berlin, Kaufleute. Koch a. Dantig, 

r. Pingel a. Danzig. 

— 4 ————— —VLꝛ — — 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und propinziellen, Handels. Marine» 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, jomie den Injeratentheifs 
A. Klein, beide in Dansıa, 


Diannberger a. 


Hervorragende Neuheiten in Sommer -Hand« 


ee 
Schuhen engt.Leinen, = 
Suede Imitationen für — . An 
Damen und Herren 
0,50, 0,75, 5 — * ib „ 5 - 
Sommer- nggasse 
0,25, 0 75. 


Die im „Nathgeber für Schönhei > 
Kühne Nachf. in Dresden — — ofiettenpräpe 
de währen ſich ganz ausgezeichnet zur e der 
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Erste und einzige Fabrik im 
Osten Deutschlands 


rege 
— Fahrräder — 
I. Ranges 
nach eigener bewährter und 
patentirter Methode. 
Kaiserl. Patentamt No. 30002, 30381, 
33692, 33791, 33 947. 


Beste Qualität! Billigste Preise! 
Grösste Coulanz! 


ORDDEITSCHE FAIIRRAD-WERKE 


Danzig, 


Comtoir: Fleischergasse 86, I. 


——̃ ä K— 


Trauerkleider 


empfehle zu den billigſten Preiſen. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Trauer-Magazin. Langgaſſe 35. 0 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche dullchns aut 


2 zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
ahlt für Baar-Depoſiten 
1½ Prozent jährlich frei von allen Gpeien, 
oeleiht gute Effecten, 
lbeſorgt den Annauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
J Effecten für die Proviſion von 15 Pf, pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
.. Erſtattung der Börjenfteuer, 
BE ltöft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 1 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- — 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth ⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 


Für Damen. 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 


Koffer BE det Damen ⸗Fti ‚ Klö 
er Stofler ar Schränken in Einzelmappen, leere überſchrieben mit dem 5 fred = E Klötzky, 


von 3—100 ‚AR, Reife- u, Damen.] Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausflieh-|., part., Ketter hagergaſſe Nr. 1, part., 


t 5 ief- ! i 
ö laschen Bas nene Aoabe liches Eigenthum 7 ſttag. Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr und an Sonn- und 
taſchen und ſämmtliche feinen x eſttagen bis 2 Uhr geöffnet. Bemerke, daß Frau Klötzky 


(9272 


In das diesſeitige Geſellſchafts⸗ 
pesiter ift unter Nr. 95 Nadı- * 
tehendes eingetragen: 
a. Firma der Geſellſchaft! 1. E 0 E 
The Singer Manufacturin [4 
Bompa ny. Hamburg, K.-G.“ 
Hamburg mit einer Zweig⸗ den 22. Mai, 
niederlaſſung in Graudenz. 
Actiengeſellſchaft. 
Vorſtandmitglieder find: de 
r — 
9 9 2 
Kaufmann i 8 
Church, 1. 3t. zu New. Bork. K k⸗ k. x 
om 30. April d. Js, an dem- 3 
elben Tage. 
Königliches Amtsgericht: 10 vollſtändige 9 47 Pferde, 2448 Silber- 
gewinne, 
Bekanntmachung. 
Abbruch ge⸗ = 
H ten hierſelbſt follen die werden abgegeben und gegen Einſendung von 
Erdarbeiten gen be 1,10 Mark nach außerhalb verfandt von der 
Mittwoch, den 22. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, 
Eiſenbahn - Betriebs -Inſpection 
auf dem Bahnhofe lege Thor ab- 
rechtzeitig abzugeben und Be- 1 
dingungen gegen Entrichtung von] % 


Bekanntmachung. 
db. Sitz ber Geſellſchaft: 
6. Rechts verhältniſſe der Geſell⸗ DE 1 1 
ſchaft: die Geſellſchaft iſt eine a ur le ung 35% 
Kaufmann Georg Neidlinger 
Eingetragen zufolge Verfügung 
Graudenz, den 30. April 1895. 2500 Gewinne. 
9 der Erd. Looſe zu 1 Mk. 
Erdarbeiten öffentlich vergeben 
x er termin hierzu wird : 6 dit d D 1 it u“ 
| xpedition der „Danziger Zeitung“. 
im Geſchäftsgebäude der Königl. 
gehalten, wofelbit die Angebote 
3 in Empfang zu nehmen 1 


Dampfer „Wanda“, 


i i ſtehen zur 8 } 
=. FR den 13. Mai 1895. 2 Capt. Joh. Goch 5 05: Verfügung. Aushunft und gedruckte Bedingungen ſteb G01 perfönlich anweſend iſt. Hochachtungsvoll 
* 321 1 — * Pr: a * un. z CCT r — 2247 s 
i Königl. er ladet bis Mittwochabend in San — — — E. Klötzky, Friſeur. 
uſvection, der Stadt und Donneritag Gerbergaſſe Nr. 5—10. | NB. Sämmtliche Haararbeiten werden ſchnell und billig an- 


gefertigt, unmoderne werden um 


gearbeitet und moberniſirt. 


Lud w. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20/21, 


Feldbahnen und Kowries, 
a Stahlicienen u. transportable Hleiſe 


= früh in Neufahrwaſſer nach 
Bekanntmachung. Dirſchau, Meme, Kurie- 
Es wird wiederholt darauf brach, Neuenburg und 
ane gemacht, d Graudenz. 
etreten der abgeſperrten 2 üter-Anmelbreigen er- 
der Bahnſteige auf den B bittet (9221 
böfen nur denjenigen Perfonen# 
. geitattet ift, melche fich im Bede Ferd. Krahn, 
5 von gültigen Fahrkarten oder 3 
FVabntkeigharben befinden. „Shäterei 15. 
Zuwiderhandlungen find gemäß N - 


id 55 der Betriebs-Drd- 28 * 
ee „, Londoner Phönix, 
22 Danzig, den 10. Nai 1895. Feuer Aſsetura 8 itlit 

. Königli (9291 6 
ni Bitenbahn. Betriebs Znfpection - Mae O0 il, 
Anträ . 
Bekanntmachung. en, Meble, Wanken. 
Die Stelle des . bei Raſchinen, Fabriken, Ernte und 


zum 2 
beſetzt Die Feuer-, Blitz. und 


Allgemeine | 
Elektricitäts-Gesellschaft 
BERLIN 
Blektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede, Danzig, 


am Döinterpiaß Technisches Bureau, (4895 aller Art, 2 
— Vorstädtischer Graben 16. neu und gebraucht, 


Dp pr — 0 0 
Aa dee. . kauf- u. miethsweiſe. £ 
Pech-Fackeln. 


Wugufta Marguerita 


Nothwein 


offerire ich im Einzelverkauf 
die Haie 75 Pfg. 
—® ohne Glas. 9 
Max Blauert, 


Danzig, Laitadie Nr. 1, 


E. Nodenacker, 


aben. KHundegaſſe 12. 


5 Derptlegungsaniber während ber % beenden, 5 N ? | F € Max Eulenburg, Hamburg, 


- r im Dienſt geſtellt iſt. 3 
— Bedingungen können 9286) Hühneraugen-Operateur, 
in unferm Bureau eingeleben kauft Spiritus pro Betriebsperiode 1895/96 zu Mk. 1%è 


e an 3 in unter Berliner Notirung frachtfrei Danzig oder Königs- 
Meldungen nebit Zeugniſſen bis ller Arten feuernerkskörper. 5 berg. 

sen. Besellige. E! — Corsets a N em 
N önigsbers, den 6. Mai 1885. Inseraten-Annahme Gelatine-Lampions, 


na aus dauerhaften Stoffen angefertigt, 
Sr 2 hervorragend hübſche Muſter, 
Orieinal-Preise. Rabatt. die ſi buch vor; Aide N 


empfehle ich in aroßer Auswahl. 


rr Oberamtmann . von Kries. 8 x 
rr A. Wisselink, Taſchau bei a. re 


Bad Ilmenau. 


Im Thüringer Walde. — (Gegründet 1838), — Höhe 530 Meter, 


Paul Rudolphy, ina Ruociu Somnerftice, Bafechilantalt. 


l ıskünfte un roſpecte durch den Magi i - 
Danzig, Langenmarkht 2. direction und Das Babecomite. —_ __ (as rn 


Borfteher-Amt der Kauf- er L. vom Grasg. Alanin bei Gr. Gtarfin 
8 mannſchaft. He 


—— —— — L 
Bekanntmachung. 


* Ir 


geeignet habe eiferne Geſte es 5 


: BETEN illig abzugeben, - 
Neue engliſche G. Neidlinger, 


Matjes⸗Heringe ee 


Mleiveraeib. : Matjes⸗Heringe atontir so. 


Geeignete civilverjorgungs - 


9 und j 
n derte ses hochf. Speiſckartoffeln 
9290 


9 
b 


Civilveriorgungsiheines, eines 

ührungsaiteltes a - empfiehlt (929 5 Mi 1 ee : 

Bi Wirkteſtene bis den E. F . Sontowski, eſeln . — ——— 1 B 
. Carl Binde 


i d. J., hierher einreichen. Ü 

Mai 189 * rl 

Der Magiſtrat. 
Nichardt. 


Vaſſerheiſanstall Schreiberhan in Wielengebirge. 


- Neubau { 
8 a der rovin ial 8 Irren- und Allein⸗VBerkauf für Danzig: 707 Meter ü, ö : 
— 3 85 dſtei TheodorWerner, Janis, Anwendung des ne. ee en 
es onradſtein 0 5 800 =|Maflage, Terrain. Sigl. Kefir-Kuren. e gelbäder. 


bei Pr. Stargard. 


Wer oe e Fichtennadel- u. Fichtenrindenbäder. Kerftlicher Leifer R. wat 


pract, Arlt. Proipecte umfonit durch Anftaltsteitung 


Zür den Neubau des Der- 
e e ee nen N 1 e ggg Juli { { e 
wohnhäuſern, des Wirihſchafts „-Adr.: „Zwiebackfs n von la, Wurft-, Räuder-, Fleiſch⸗ j "er 
ebäudes, des Werkliättenge- Bi a rer ruck l mwanren und hochfeiner Tag. holungshedürſtige 
n 


2 7 ap 
1 250 Ti Hehe 
At RA TA, u. 360 Potsdam — 4.40 Mx. 0 3 ß Nehrung dem, auf ber fit nen 
fliefen (ca. 3500 qm) _ Cht bei A. Felt, _ Landwirihe des Reſenberger ngen] Gefl. Offerten unter 1 91 Zörſchen Steegen aufe . i s. 
öffentlih verdungen werden. Ia Metzer Spargel _ Areiſes Wpr. für Zoppot, Neu. zu vermiethen. 92:9 an die Exped. dieſer 31g. er bet Benlion. Wald und See in der 
Die Verdingungsunterlagenſverſ. 10 Pfd.⸗Boſthörbch. M 4,75 fahrwaſſer, Langfuhr pp. Au rear xpebd. di 9. erbeten. Nähe. Sehr geſchüßte Lage 


liegen während der Dieniiitundenfiranco incl. Körbch. geg. Nachn nehmen (929 E 7 TC } : 
2 in anft. J. Mädchen wünſcht bei[ Damwplſchiffverbindung b. Nichels. 
Buch⸗ A. Schteibmaterialien⸗ E größ. Kindern oder in einemſwalde. 6 (9241 


im Neubau-Bureau zur Ginfidht]9024 i f 2 
aus und, können, van Dort segen|Ghärhend, beiebend wahr] Grassnick, 


koftenfreie Ciniendungen von Geſchäft Stellung. Off. u. f. W. 20] „ran. Sur Ef teegen. 
a 1,50 225 bergen . wen ſchmechend it Danzig, Vorſt. Graben 53. and ung poſtlagernd Br. Stargard erbet. = nn = £ an —.— 
2 ngebote ftı -und beftell- 1111 Exped. diele Se I 2 in Hinte irtes Nmmer, Nabe d 
r nun hun Hsrreieni: Te Te 
ER 1 5 verſehen Kräuter-Liqueur + + 5 etz 1 l 
3 is zu dem au 22 1 in im beiten wohnlichen 3u- f. mit Preisangabe unt. 9285 
2 . Mittwoch, 22. Mai 1895, „Loreley“. Frühlingsblumen, pachten, tätig zu d raße. r 9115 dels Ebſiande befinbliches — eee erbeten. 
5 bene eben nunsstermine an e n Roſen, Thuja, ar h (8938 „‚Oerien unter DITZ befördert Grundſtück N 78 
den Unter zeichneten einzureichen. Reſtaurante u, in Originaſflaſchen Epheu dc. Disponibles Capital Marklf gut. engl. Reitjattel 2. Etage, iſt die deri 


Juſchlagsfriſt 3 Wochen. 


2 Litr. 1,36 


a !ı Litr. 2,50 beilempfiehlt, um su räumen, zu her-]40 000 ift billig zu verk. Ketterhagerg. 6, I. 6. 3imm., Bade- 


1 
Conradſtein b. Pr. Stargard, Aloys Kirchner, abgeſeizten Preiſen die Gärtnerei ; ter Nr. 8 
den 13. Mai 1895. bankengafi 4 von (8947 A Ged. dieser 3eitung es ianino, mehrere Jahre ge- auch l 
Der Candes-Bauinſpector i A. B 2 braucht, preiswerih zu ver. enmarkt 38 
Karniſch 2 (9234 5: auer, kaufen Boagenpfuhl 76, part, te Dliva. (6236 


Langgarten Nr. 38. ſind die 
’ — 1 Fuchswallach, e 52 peiden neu 
vr. Ee a ferd, Be un ._. 
er - mmelmalla f 
I { für leichtere Arbeit oder Spasier- 10412. res daſelbſt 
baster Repe- in guter Lag rwerk find zu verkaufen. 
tition-Me- AS . oder haufen geſucht. 242 an bi elbftkäufer erfahren Näheres Fleiſchergaſſe 72 
chanik. N, Adreſſen unter fun erbeten. eZJenengaſſe 26, Comloir. (9296 ift die 1. Gage, 6 Zimmex. Bade- Keiſer 

geoiguet sur |] Exped. dieſer Jeitu 7 tus Waſchküche nebſt . miethung Zunbegalle 38, 8 Tr, 


5 l Unterrichts- und 
88 vermiethen. 
Uebungszwecke von Einen tüchtigen Kupferſchmied dungen parterre. Per Oktober 


mzsaltige 
Pianinos 


Auctionen! 
Auction. 


un 


int Chicago 1893. 


Alte Münzen 


4 
1 


2 ottiſche Ma inen. A eee. i zu kaufen gefuht.|® und einen Geibgi fucht 1 Domtol eine Wohnun 

2 ſch ko h Mai E u Ten Son ER-Gartnftein 58 Ae unten 228, an R ſof, bei hohem Leh Feger 3 % aan insl. oder 1’au, vm. 5 Zim. S 2 82 2 Resten! gel. 
st E f > e Exped. dieſer . 1157 rodbänkengaſſe 17, t. Gefl. Off. u. a. d. E. d. 3. erb 
25 lagernd im Bording z Kleine 5 Feinſte Eß⸗Kartoffeln ——— — . Severin, Tilſit. ze Br Graben 18 Iein m. dt. Graben 19 ein 


7. olm, öffentlich 3 5 
und 99205 (ca. 1000 Etr.) wie Magnum 


b „ Fürſt Lippe, Daberſche . Ep 
verkaufen. 86 Sommerſproſſen blaue, hat zu verhaufen (9094 IB n erd Ausm. Courier, Berln-Wefiend Jift die 2. Etage. 6 grohe Zimmer. 8K 
Rich 0. Pohl verſchwinden bereits in 7 2 Geündagen Bit r age p Veen Remuneration fuhen wir en ke 4 „Gel 
- i en, e ? N — 
vereidigter Mahler. obne wiederzußehren, mit meinem 4 gen Dur-. wird zu kaufen geſucht. einen Lehrling atem Zubehör ver 80 . eſ 


Taute Gtellung ihnellüberali bin. 5 4 f or 8 
Bin e Fe e Brodbänfengafe A ey erst 


unt zu verm. 


. 


alice en, | m. Preisangabe unt. 8208 il: 
| Ein Slacon re an lie ned. b. Leung erbeten, Krosch & L. eee: ER LER du beichen 18-2 Uhr na 72 © 
2 Erfolg. Preis eines Slacons — —— — Herſchn mit vielen Bekannt- heriger Meldung a 2. Plage. = 2 en — 3 
2 Sonfirmationskarten 1 Fr 50 abe Gut Falkenhof, Zur Ausnutung eines uten Kreiſen, : ö ner Art 
Lee „emer. Apotheker 85 8 
= - I rag. Meinberse, — |Areieftadl m Önmmaflum,pübice = Zoppot. B 1 DIN: 
Geſangb — — . Ai hmen (9157 jedike 
gbücher = Lage, aute Jag rh verkaufen. D tr & 5 ’ - 
und hübſche geihmackvolleGahen Große Betten 12 M. / a bee 90090 4 7 — p 9 ebenverdienſt 2 Sangsalie. vn 


u Geschenken passeud,| |(oserbett, Unterbeit, zwst 


000 AM Einlage geluht.[verfhaffen wollen, werden 


591 
lung 12—15000 M. 4 mit 30 
zahler Auskunft ertheilt Fachkenniniß nicht a 


empfiehlt in jeder Preislage 
arie Ziehm Preseli 4 7 R f 
= . N Dee Max Bahr, wi Gros” bieder Jean erbelen. dad. einreichen. (8295 “cen A. M. Aafemann in Danuta 


4 
br 
| Mankanſche Baile. (52 eib 


en mit 
ereinigten neuen gn bei 


uſtav Luſtig, Berlin s., Bringen Sur Er Ks 


